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Die bevorstehende Antunst der
Deutschland".

Br . Berlin , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
Ankunft der „Deutschland", die als bevorstehend betrachtet
werden kann, wenn auch Tug und Stnnde noch nicht bekannt
sind, wird sich in folgender Weise abspielen : Die in erheblicher
Anzahl angemeldeten Vertreter der Presse  werden von
Bremen  ans mit dem Dampfer „Gazelle" auf der Weser
der „Deutschland entgegenfahren und wenn sie daS Unter¬
seeschiff nicht schon früher treffen , seine Ankunft in einem
Orte an der Weser, wahrscheinlich in Blumcnthal bei
Vegesack,  erwarten . Sobald die „Deutschland" naht,
schließt sich das P r e s s e s chi f f dem U-Voot an und beglei¬
tet es bis zum Freihafen . Für viele  weitere Reifender
„Deutschland" und ihrer Schwesterschiffesind bereits Frachten
von Amerika gesichert.

Eine Schlappe der Entente an derStruma.
Fortsetzung der Operationen auf dem

rechten Flügel.
Der amtliche bulgarische Bericht.

W . T.-B. Sofia , 23. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Bericht des Hauptquartiers : An der Struma
brachten wir dem Gegner am 21. August eine Nieder¬
lage  bei . Dieser rettete sich durch die Flucht auf
das rechte Ufer. Das ganze Gelände in der Umgebung
der Dörfer Enikeuy, Hevolen und Topalovo ist mit
feindlichen Leichen bedeckt. Wir zählten bisher mehr
als 400 Leichen, darunter mehrere Offiziere. Wir er¬
beuteten 8 Maschinengewehre,  eine Menge Ge¬
wehre, Granaten , Artilleriematerial , Wagen usw.
190 unverwundete Gefangene,  darunter 4 Offiziere,
und 60 verwundete Gefangene blieben in unserer Hand.
Die große Menge von Ausrüstungsgegenstän-
d e n, die das Schlachtfeld bedecken, bezeugt die v o l l-
ständige  Niederlage des Feindes . Ein Zug feind¬
licher Kavallerie , der durch ein geschicktes Manöver
unserer Kavallerie in das Feuer unserer Infanterie ge¬
lockt worden war , wurde buchstäblich vernichtet.
Aussagen von Gefangenen bestätigen, daß außer der
Brigade Brotier ein englisches  Regiment in
diesen Gegenden operierte. Tie Angriffe , die die
Franzosen seit 10 Tagen gegen unsere Stellungen bei
und westlich des Doiransces  durchgrführt haben,
scheiterten v o l l st ä n d i g. Dieser Umstand ließ ver¬
mutlich den Generalstab des Generals Sarrail die Ein¬
nahme von Punkten melden, die immer  in der G e-
w a l t der Franzosen waren , wie dies der Fall ist mit
dem Bahnhof von Doiran und dem Dorfe Doloudjeli,
das der Feind verlassen hatte . Unsere Truppen haben
50 tote Franzosen auf dem rechten Wardar -Ufer begra¬
ben. Im Laufe des Angriffes in der Umgegend von
Mahdag nahmen wir eine feindliche Abteilung gefan¬
gen und erbeuteten 1 Maschinengewehr. Die Fran¬
zosen ließen 70 Tote auf dem Gelände. Der rechte
Flügel  setzt seine Operationen fort.
Ravalla von den Vulgaren bereits

besetzt?
Berlin , 23. Aug. Die über den Nestiv vordringende bul¬

garische Abteilung soll, nach der „Boffischen Zeitung ", Kavalla
besetzt haben.

Das schnelle bulgarische Vordringen gegen
Serres.

Sr . Lugano, 23. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der „Ccrriere della Sera " meldet aus Saloniki unter dem
20. abends : Die Bulgaren dringen rapid gegen
Serres vor  und haben Lissa  und die wichtigsten Höhen
um Serres beseht, ohne von den griechischenTruppen behin¬
dert zu werden. Besonders bemerkt wird das schnelle Vor¬
gehen der bulgarischen Kavallerie.

Tie gehemmte Offensive Sarrails.
Sr . Genf , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Aus

Saloniker Depeschen geht hervor, daß Sarrails wichtigste
Truppenbewegungen gehemmt seien, da die geängstigte fluch¬
tige Dörferbevölkerung allenthalben die Wege versperre.
Diese und andere Beschwerden bringen heute die Gesandten
im Athen vor, während die Pariser Blätter den griechischen
Behörden wiederum m i tzg ü n st i g e s Verhalten gegen
Sarrails Hauptmacht und Hilfstruppen vorwerfen und ver¬
sichern, daß die ganze Offensive der Ententemächte darunter
empfindlich leide.
Sarrail hat feine erste Verteidigungslinie

preisgegeben!
Sr . Karlsruhe , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Schweizer Blätter melden : ..Petit Journal " berichtet aus

Saloniki die Zurücknahme der ersten Ver¬
teidigungslinie.

Schwere Beunruhigung in Frankreich.
(Von unserem Xr .-Sonderberichterstatter .)

Sr . Genf , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die
Pariser Presse kommentiert die Ereignisse an der
Sarrailfront  mit vollkommenem Pessimismus.
General Verraux sagt in der Zeitung „L'Oeuvre " : Sarrail
werde entweder freiwillig oder gezwungen in der defensiven
Haltung verharren müssen, in welcher Voraussicht er die
Höhen rings um Saloniki befestige. Die jetzige Lage sei un¬
klar.  Im Zentrum scheine Sarrail Vordringen zu wollen.
Daß die Feinde auf beiden Flügeln vorrücken, erscheine ge¬
fährlich. Das Vordringen der Deutschen und Bulgaren über
Florina und der Richtung auf Larissa, bezwecke offenbar die
Umzingelung  der südlichen Befestigungen Salonikis.
Der „Temps " sagt : Niemals dachte Sarrail ernstlich an die
Offensive, weil sie wegen der Verproviantierung auf dem
Meerwege und in einem, vom Kriege schon verwüsteten Ge¬
biete für eine größere Armee unmöglich erscheine. Jetzt
müsse er jedoch den hingeworfenen Handschuh schon auf¬
nehmen. Die Ententetruppen würden hoffentlich die ersten
Schlappen wieder weitmachen. Der „Temps " bemüht sich,
den Gedanken nicht auszusprechen, daß der Vierverband in
Saloniki eine Niederlage  befürchtet . Das Publikum
möge Vertrauen in die Führung auf dem Balkan bewahren.
Die Äußerungen sind um so erstaunlicher , als der „Temps"
an der Spitze der Kriegspresse seit Wochen gegen Sarrail
Vorwürfe erhebt, weil er mit der unbedingt notwendigen
Offensive zögere. Das Blatt hatte gerade wegen dieses
Standpunktes mit der Zensur heftige Fehde.

Eine italienifche Darstellung des
bulgarischen Angriffs.

Lugano, 22. Aug. (Zenst Bln .) Enrico Lelli berichtet
im „Secolo" vom 19. August aus Saloniki , der bulgarische
Angriff nehme eine immer größere Ausdehnung
an , und die Bulgaren setzten ihre Tätigkeit in der Besetzung
griechischen Gebiets in Ost-Mazedonien fort . Gleichzeitig
werde ein Vordringen auch in -der Gegend nördlich von Seres
gemeldet, wo (bte Bulgaren sich ebenfalls mehrerer
griechischer Forts  bemächtigt hätten . Wie Lelli berich¬
tet , soll in Ost-Mazedonien die 4. griechische Armee gestan¬
den haben, und zwar je eine Division in Kawalla , Drama und
Seres , im ganzen etwa 18 000 Mann . In diesem Teil des
Landes sei der Gegner auf der ganzen Fron tim Vor¬
rücken  begriffen und befinde sich gegenwärtig in der
Gegend von Ärumnli , während er bei Seres die die Stadt be¬
herrschenden Anhöhen und das Fort Lisa besetzt habe.
Patrouillen seien bis 10 Kilometer ' gegen Kawalla  vorge¬
trieben woroen. (Das nach einer Meldung eben inzwischen ja
schon genommen sein soll. Schrift !.) Der Berichterstatter des
„Secolo" sucht den Erfolg der Bulgaren möglichst zu min¬
dern und schreibt, die Besatzung von Florina habe nur aus
einigen Komitadschis und 26 Zuaven bestanden, andererseits
sei der Angriff in der Gegend des Doiransees von den Ver¬
bündeten eingeleitet worden, und endlich habe sich ihre Front
niemals bis nach Ost-Mazedonien , wo die Bulgaren am kräf¬
tigsten Vordringen, ausgedehnt , vielmehr habe man es der
griechischen  Armee üherlassen, für die Unverletzlichkeit
dieses Landesteiles Sorge zu tragen,

Radoslawow über das „ruhige und
sichere" Verhältnis zu Rumänien.

Die Vertreibung der Entente vom Balkan
als Ziel der mazedonischen Operationen.

W. T .-B. Sofia , 22. Aug. (Nichtamtlich.) Ministerprä¬
sident Radoslawow  erklärte einem Mitarbeiter des „Az
Est" gegenüber : Unser Verhältnis zu Rumänien ist nicht bloß
korrekt,  loyal und gut, sondern vielmehr ruhig und
sicher.  Wir sind unserer Sache ganz sicher, denn wir
wünschen entschieden, daß Rumänien unsererseits nie her¬
ausgefordert  oder gereizt werde. Es braucht kaum be¬
sonders bewiesen zu werden, daß wir mit Rumänien in
Freundschaft leben wollen und werden, da Rumänien es auch
in seinem eigenen Interesse gewiß nicht anders tun wird. Wir
haben wohl alle erdenklichen Vorkehrungen  ge¬
troffen , um uns gegen jedwede Überraschung von
Norden her zu sichern.  Ich betone : von Norden, nicht
von Rumänien aus , denn wir können nicht wissen, ob es der
russischen  Diplomatie gelingt oder nicht, russische
Truppen durch Rumänien gegen uns zu senden. Als wir diese
Verteidigungsmaßnahmen trafen , stand Rumänien,  aus
damaligen rumänischen Meldungen zu schließen, vor der
Entscheidung,  und es konnte von einer endgültigen Ver¬
eitlung der Versuche der russischen Diplomatie noch kaum
gesprochen werden. Dort über Rumänien steht die russische
Armee,- die ganz offen die Absicht bekundet, gegen uns vor¬
zumarschieren. Wir müssen uns darüber im klaren sein,
wann und auf welche Weise dies geschehen kann, und müssen
diesen Vormarsch vereiteln . Mit Rumänien wollen und wer¬
den wir aber in Freundschaft bleiben. Und ich glaube , Rumä¬
nien wird mit den im Norden erfolgten Maßnahmen zu¬
frieden sein, da, sich dieselben keineswegs gegen Rumänien
richten. An der mazedonischen  Front schreiten unsere
Operationen im Süden , Westen und Osten mit vorzüg¬

licher Sicherheit vorwärts , ohne  die Empfindlich¬
keit der Griechen  und des griechischen Heeres in irgend
welcher Richtung anzutasten . Die Verwaltung  der von
uns besetzten griechisch-mazedonischen Orte bleibt nach wie
vor ausschließlich griechisch,  denn wir wollen keine
griechisch-mazedonischenOrtschaften besetzen, sondern bloß uns
einen Weg zu den in Griechenland eingedrunge-
n e n Ententetruppen  eröffnen und letztere vom
Balkan gänzlich hinaustreiben.  Wir sind von
zuversichtlichsten Hoffnungen erfüllt . Höchstwahrscheinlich
wird die mazedonische Niederlage  der Entente einen
noch weit größeren Einfluß auf den Gang des Weltkrieges
haben als die Vereitelung der Dardanellenaktion.

Der englische Bericht von der mazedonischen Front.
W. T.-B. Saloniki , 23. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet amtlich: Keine Veränderung an der Doiran-
front . Wir zerstörten eine Eisenbahnbrücke. An der Struma¬
front hemmte unsere Artillerie das Vorrücken des
Feindes.  Scharmützel bei de; Brücke von Kopriva . Auch
feindliche Arbeitergruppen wurden zerstreut.

20 000 Italiener bisher in Saloniki
ausgeschifft.

W. T.-B. Bern , 23. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht)
Der „Matin " meldet aus Saloniki : Bisher sind hier 20 000
Italiener ausgeschifft worden.
General Pettiti italienischer Oberbefehls¬

haber.
W. T.-B. Bern , 23. Aug (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Petit Prrisien " meldet aus Rom : Am 4. August hat die erste
italienische, nach Saloniki bestimmte Brigade Rom unter
General Pettiti  verlassen , der den Oberbefehl über die
italienischen Truppen in Saloniki übernimmt . Dasselbe
Blatt erfährt aus Saloniki : Das 4. griechische  Armeekorps
mit je einer Division in Serres , Dramt und Kavalla , hat das
seither besetzte Gebiet vollständig geräumt . Die Bulgaren
stehen zur Zeit in Hermanli.

Die Gründe der italienischen Expedition
nach Saloniki.

Sr . Lugano . 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln )
Nach dem „Coriere della Sera " war die Beteiligung Italiens
an der Unternehmung von Saloniki eine Notwendigkeit
gegenüber seinen Aspirationen im Orient und gegenüber den
Ansprüchen Serbiens in der Adria . Daher sei in Italien auch
stets eine gewisse Strömung für die Expedition nach dem
Balkan vorhanden gewesen. Der unmittelbare Zweck der
Aktion sei die Niederwerfung der Bulgaren  und
die Unterbrechung der Verbindung Deutschlands mit der
Türkei.

Die heikle Lage Griechenlands.
Permanente Ministerrats -Sitzungen in Athen.

Sr . Luga .ro, 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Nach dem Berichterstatter des „Corriere della Sera " ist die
Lage in Athen sehr beunruhigend.  Der Minister¬
rat sitzt fast in Permanenz . Der Ministerpräsident Zaimis
hatte mit dem Chef des Generalstabs Susmanis und dem
Unterchef Metaxa eine lange Konferenz . Während derselben
wartete der englische Gesandte Elliot im Vorzimmer , um vor-
gelassen zu werden. Von der deutschen Gesandtschaft wurde
eine Mitteilung verbreitet , derzufolge die Hoheitsrechtc
Griechenlands  über Ostmazedonien ungeachtet der
Invasion unangetastet  bleiben werde. Die Mitteilung
erregt nach dem Berichterstatter Aufsehen.

Auf Befehl des Vierverbands!
Sr . Athen , 23. Aug . (Eig . Drcchtbericht . Zens . Bln .)

General Sozilis,  der Kommandant des 6. Armeekorps, ist
auf Grund der neuen Forderungen des Vierverbandes seines
Postens enthoben  worden und zum Befehlshaber des
zweiten griechischenArmeekorps ernannt worden.

Die Stellung der Venizelisten.
Sr . Genf , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die

Venizelistischen Athener Blätter bezeichnen die bulgarische
Offensive als belanglos , greifen  aber gleichzeitig die
griechische Regierung heftig an , weil sie das Vordringen der
Bulgaren auf griechisches Gebiet geschehen lasse.

Die Abkühlung in Rumänien.
Ein Ministerrat.

Berlin , 23. Aug. In Bukarest findet heute, wie ver¬
schiedene Morgenblätter melden, ein Ministerrat zur Prüfung
der auswärtigen Lage statt. — Dem „L.-A." zufolge hätte die
Beunruhigung der öffentlichen Meinung in Bukarest sicht¬
lich nachgelassen  und die durch die Verhältnisse gebote¬
nen Maßnahmen und diplomatischen Besprechungen würden
mit größerer Kaltblütigkeit  beurteilt.
Die krampfhaften Bemühungen der Entente

um Rumänien.
Br . Wien , 22. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Im

Urteil der hiesigen politischen Kreise über die Lage in Ru¬
mänien  ist keine Änderung eingetreten . Nach wie vor
wartet man in voller Ruhe ab, wofür sich Rumänien entschei¬
den werde. Werdings ist man der Meinung , daß gerade die
unglaublichen Lügen, die von der Entente in diesem Augenblick
in die Welt gesetzt werden, um die Entscheidung Rumäniens
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zu beeinflussen— so meldet Reuter den Fall von Lemberg und
auch das sinnlose Gerücht von österreichisch-ungarischen
Sonderfriedenswünschen  wird wieder einmal ver¬
breitet — in Bukarest nicht gerade als Zeichen voller Zuver¬
sicht aufgefaßt werden können. Mit sehr viel mehr Recht
werden die Gegner der russophilen Kriegshetzerauf die Er¬
folge Hinweisen können, die gleich im ersten Anlauf gegen
Sarrails Armee errungen wirrden.

Bratianu lätzt die Entente noch weiter
warten.

Br . Bukarest, 28. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Herr B r a t i a n u hatte sich vor einigen Tagen auf sein
Landgut zurückgezogen und in der politischen Welt Bukarests
ist eine vorübergehende Ruhe  eingetreten . Auch die
stä n d i g e Kriegsbereitschaft  ist ein Zustand, an den
man sich schließlich gewöhnt. Herr Bratianu will inter¬
venieren. Herr Bratianu ist aber auch von der langen Dauer
des Kriegs überzeugt und macht seinen Eintritt von der Lage
auf den Kriegsschauplätzen abhängig. Die Föderalisten er¬
klären, Bratianu sei zum Eintritt in den K r i e g f e st v e r -
vflichlet.  Es seien nur noch einige formelle Fragen zwi¬
schen Bratianu und dem Vierverband zu lösen. Es werden
aber kaum diplomatische und politische Zugeständnisse, sondern
militärische Ereignisse sein, die Bratianu bestimmen werden,
sein letztes Wort zu sprechen. In dieser Beziehung hat der
Bierverband in den letzten Tagen kaum etwas gewonnen, und
die Besetzung von Florina  durch die Truppen der
Bulgaren läßt in Rumänien eine serbisch-englisch-französische
Offensive in Mazedonien nicht gerade in hoffnungsvollem
Licht erscheinen.

Oer Nrieg gegen England.
Zur letzten englischen Schlappe in der

Nordsee.
Starke Verärgerung in der ganzen Presse.

Von unserem ^ -Sonderberichterstatter.
U. Haag, 23. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zerff. Bln.)

Alle englischen Blätter kommentierenin stark verärger-
t e m Ton den Verlust der beiden Schiffe. „Evening News"
schreiben: Die Behauptung, wir hätten einen moralischen
Erfolg bei der jüngsten Begegnung mit deutschen Kriegs¬
schiffen in der Nordsee gehabt, ist eine Selbsttäuschung.
Den praktischen Erfolg  erzielten die Deutschen,  die
zwei unserer modern st en und schnell  st en  Kreuzer,
ohne  Einbuße an ihrer Schlnchtslotte zu erleiden, ver¬
nichteten.

Klagen über die späte Berichterstattung.
Sr . Haag, 23. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

„Daily News" klagt heftig darüber, daß die amtliche englische
Meldung über die Seeschlacht vom Samstag erst M o n t a g s
erfolgte, obtoohl sehr viele Leute, besonders in den Hafen¬
städten, schon am Samstag  alles darüber wußten. Hier¬
durch sei unnnötig Unruhe  im Lande erweckt worden,
weil das Publikum fürchtete, daß die Admiralität etwas Un¬
angenehmes zu verbergen hätte. Das Blatt meint, die Re¬
gierung' habe die deutsche  amtliche Meldung abwarten
wollen, um sich darnach einzurichten.

Mißernte in England . -
Haag, 28. Aug. (Zens. Bln .) Der „Daily Telegraph"

schreibt: Die schweren Stürme und Regenfälle der letzten Zeit
haben die Ernte in England sehr benachteiligt.
In einigen Bezirken von Südwales ist die Getreideernte be¬
reits eingebracht worden. In den Grafschaften Kent, Surrey
und Sussex hofft man, die Ernte gegen Ende dieses Monats
einholen zu können. In Nordenglandbat die Ernte durch das
ungünstige Weiter besonders schwer gelitten. In verschiedenen
Bezirken wurde sie fast völligvernichtet.

Aus dem englischen Unterhaus.
Asquith und die Frage künftiger Friedensverhandlungen.

w . T.-B. London, 23. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Im Unterhaus  erklärte in Vertretung des Munitions¬
ministers Addison über dieExplosionineinerMuni-
t i o n s f a b r i k, daß 20 Leichen geborgen seien. Wenn auch
durch die Explosion eine gewaltige Zerstörung angerichtet
worden sei, so seien die Verluste doch nicht so schwer, wie man

Nnterhaltungstell.
Nus Kunst und Leben.

C. K. Das Berliner Theatergeschäft im zweiten Kriegs¬
winter. Unter den vielen Beweisen seiner Ruhe und wirt¬
schaftlichen Kraft, die Deutschland im bisherigen Kriegsver¬
lauf lieferte, gebührt auch dem Gang des Kriegstheaterge¬
schäfts besondere Beachtung. Die erste kurze Spanne der Ver¬
wirrung und RichtungSlosigkeit, die zu Kriegsbeginn natur¬
gemäß sich im deutschen Theaterbetrieb einstellten, machte, als
man aus die Erfordernisse und die Bedingungen der neuen
Zeit eingestellt war, verdoppeltemErnst und Eifer Platz. Das
zweite Kriegsjahr des Theaters in Deutschland, dessen wirt¬
schaftlichen Stand Max Epstein in einem sachverständigen
Rückblick in der nächsten Nummer der Schaubühne bespricht,
zeigte sich nicht nur stark genug, um etwaigen finanziellen
Anfechtungendes Kriegs zu widerstehen, sondern der Durch¬
schnitt der deutschen Bühnen war sogar in der Lage, bei
künstlerisch besseren Leistungen eine beständige Zunahme und
Festigung der Einkünfte zu verzeichnen. Was der Theater-
betrieb von der Mitte des ersten Kriegsjahres an versprochen
hat, das hat der zweite Kriegswinter auch vollauf in dieser
Beziehung gehalten. Im allgemeinen war der Besuch über
olle Erwartungen gut. Dementsprechend wurden die ansairas
stark reduzierten Gagen nach und nach wieder erhöht, und die
meisten großen Bühnen zahlen heute volle Friedensgehälter.
Auch die an die Autoren abzugebenden Tantiemen wurden
wieder in ihrem Prozentsatzgebessert, und die Mieten an die
Eigentümer ider Theatergebäude wurden teils erhöht, teils
wwder voll ausbezahlt. Während in früheren Friedensjahren
stets mindestens ein Berliner Theaterunternehmen ini Lauf
einer Spielzeit einen sogenannten Krach zu erleben pflegte,
wurde das allmählich solider gewordene Theatergeschäftin
den Reichshaupfftädten Deutschlands und Österreichs im zwei¬
ten Kriegswinter nicht durch einen einzigen Zusammenbruch
gestört. Es rst im Gegenteil eine Konsolidierung festzujtellen,
die allem Anschein nach auch weiterhin fortschreiteu wird.
Wenn eimgt. tafyc  Bühnen darüber klagen, daß ihre Ein-

Wiesbadener Tagblatt.
zuerst angenommen hätte. Ponanby (radikal) fragte, ob für
den Fall, daß während der Parlamentsserien Verhand-
lungen  angekünpft werden sollten, um die Feindselig¬
keiten zu beenden,  der Premierminister schließlich das
Parlament einberufen würde, um darüber zu beraten.
Asquith  erwiderte scharf: „Nein!  Ich kann keine solche
Verpflichtungeingehen."
Llsyd Georges Schönfärberei im Unterhaufe.
Der große Durchbruch an der Somme als die Trauben, die zu

hoch hingen!
W. T.-B. London, 23. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Reuter meldet: Im Unterhause erklärte Lloyd George: Die
Männer, die jetzt in die Armee eintreten, gehören zu den
körperlich besten Leuten, die seit Kriegsbeginn eingetreten
sind. Im übrigen seien sie geistig und körperlich ebenso tüch¬
tig wie die augeworbenen; es seien erstklassige Leute. Er
bitte das Haus, den Stand der Dinge vor wenigen Monaten
mit der gegenwärtigen Lage zu vergleichen. Damals , sagte
Lloyd George, war Verdun  in der Schwebe, die Öster¬
reicher schienen sich der italienischen Tiefebene zu nähern und
machten eine große Beute. Die Russen  schienen mit
Leichtigkeitvon schwächeren Kräften zurückgehalten zu wer¬
den, die Deutschen quälten uns an der ganzen Front mit un¬
aufhörlichen, teilweise erfolgreichen Angriffen. Die neuaus-
gehobenen russischen Truppen und in sehr großem Maßstabe
unsere eigenen neuen Armeen waren unerprobt. Niemand
wußte, wie sie, auf die Probe gestellt, sie bestehen würden.
Das war die Lage vor zwei Monaten. Wie ist sie jetzt? Auf
der ganzen Schlachtfront im Osten und im Westen ist die
Initiative  dem Feinde entwunden, fast zum ersten Male
an der ganzen Front nur mit einer Ausnahme etwa in
Mesopotamien,  wo infolge des Klimas unsere Armeen
sich ruhig verhalten, das ist die gewichtige Ausnahme. Nehmen
vir den Westen und Osten, so haben die Russen prächtige
Siege errungen. Da sind ferner die bemerkenswertenSiege
Italiens und die großen Siege im Kaukasus. Die ganze
Lage hat sich vollkommen gewendet. Lloyd George fuhr fort: Ich
habe die zweite englische Offensive vielfach kritisieren hören.
Einige Kritiker scheinen sich vorzustellen, die einzige Recht¬
fertigung der Offensive wäre, wenn wir durchbrächen.
Nicht im geringsten! Der Feind hatte zwei Möglichkeiten; er
entschied sich für die Möglichkeit, Geschütze und Truppen von
Verdun  heranzuschaffen, um unseren Durchbruch zu ver¬
hindern. Das paßte uns. Es erleichterte den Druck auf Ver¬
dun und hinderte den Feind. Strejtkräfte zur Unterstützung
der Österreichergegen den großen Vormarsch des Generals
Vrussilow  zu verwenden. Lloyd George hob dann die Be¬
deutung des englischen Vormarsches an der Somme hervor
und sagte: Der deutsche Bericht über unsere Verluste war
lächerlich übertrieben. Unsere Verluste waren, wenn auch be¬
klagenswert, doch verhältnismäßig gering, während der Feind
zu Gegenangriffen auf einem unserer Artillerie ausgesetzteni
Felde, gezwungen, schwere Verluste erleidet. Wir drücken
den Feind über ein Gebiet zurück, von dem jeder Meter von
Bedeutung ist, weil es die beherrschende Stellung ist. Wir
verschafften uns die Überlegenheit und wir bedrängen den
Feind an der Somme. Die Franzosen tun das gleiche. Bei
Verdun gewinnen die Franzosen wieder an Boden. Wir
haben die Höhe gewonnen und können den Verlauf des Feld¬
zuges sehen. Ich glaube, inundeutlicherFerne  können
wir das Ende  schon sehen. Frankreich ist gerüstet, Rußland
ist in rascher Ausrüstung begriffen, die italienischen Rüstungen
gingen in einer Weffe vonstatten, welche die besten Freunde
Italiens in Staunen setzte. Deuffchland hat die Gelegenheit
verpaßt und weiß dies. Es wäre ein Irrtum , die Natur
unserer Aufgabe zu unterschätzen, die alle Hilfsmittel der
Dominions des Reiches erfordert. Wenn es auch ein Fehler
wäre, einen zu leichten Sieg zu erwarten, so kann ich doch,
schloß der Minister, wenn ich die ganze Lage im Lichte der
vorhandenen Tatsachen überblicke, auf Grund des Rates Sach¬
kundiger die Meinung ausdrücken. die ich ohne Zögern dahin
abgebe: Was unser Land und die Alliierten zu tun haben,
ist: Standhalten , zusammenmarschieren  und
auftichtig Zusammenarbeiten,  wie sie das in der Ver¬
gangenheit getan haben, damit der Sieg auf ihren Fahnen
ruht.

Die Lebensmitteltcuerung in England.
Wie außerordentlichstark auch England unter der Ver¬

teuerung aller Lebensmittel leidet, ergibt sich aus nachstehen¬
der Übersicht, die die Regierung  kürzlich im Parla-

nahmen hinter denen im Frieden zurückstehen, so darf man
in den meisten Fällen annehmen, daß es sich hierbei nicht um
erneu Verlust an sich, sondern meist nur um eine Verringe¬
rung des Gewinns handelt. Daß auch die Aussichten für den
Sommer nicht schlecht sein können, beweist die Taffache, daß
fast sämtliche Theater sich entschlossen haben, weiter zu spielen
oder von Sommerpächternsprelen zu lassen. Der stetig gute
Theaterbesuch während des Kriegs wird dahin erklärt, daß er
die Geselligkeit ersetzt, die unter anderweitigen Verschärfun¬
gen der Lebensbedingungen eingeschränkt werden mußte.
Hier liegt auch wohl der Grund dafür, daß die großstädtischen
Theater von den Begleiterscheinungendes Kriegs viel weniger
betroffen wurden, als die kleinen und kleinsten Bühnen in
der Provinz. Von Berlin kann man sagen, daß die guten
Theater im allgemeinen gut, die schlechten mäßig gingen, daß
also die Entwicklung des Bühnenlebens diesmal äußerst ge¬
recht war.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Max Bayrhammers  Drama

„V ö I ke r w e n d e" wurde von Direktor Stuhlfeld am Stadt-
theater in Würzbuvg angenommen. — Der 78jährige platt¬
deutsche Dichter Johann Hinrich F e h r s ist in seinem Wohn¬
ort Itzehoe  einem Schlaganfall erlegen. Er ist durch viele
Novellen und Geschichten über den engeren Kreis seiner
Heimat bekannt geworden; im Jahre 1913 erschienen seine
gesammelten Dichtungen. — Die Mutter von Ludwig
Fulda,  Frau Klementine Fulda, ist im Alter von 71 Fahren
m Frankfurt a. M. gestorben. — Ein neues Drama von
Franz D ü l b e r g, „König  Schrei ", wird im kommenden
Winter im Stadttheater zu Bremerhaven zur Uraufführung
gelangen. — In Berlin  im Theater des Westens macht es
sich eine neue Organisation zur Aufgabe, unter dem Titel
„Klassische  Vo l ks scha u s p i e l e" den Schülern sämt¬
licher Lehranstalten und den weitesten Volksschichten aus¬
erlesene Werke der klassischen und Bolksliteratur von kul¬
turellen! Wert in guten Aufführungen zu denkbar billigstem
Eintrittsgeld zu vermitteln. Allwöchentlich findet ein Pro¬
grammwechsel statt. Es besteht die Absicht, neben den
Meiste rdra men auch das frühere Volksstück wieder aufleben zu
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ment  auf eine dahingehendeAnfrage ausgegeben hat. Dar¬
nach sind die Detailpreise für Lebensipittel  in de«
wichtigsten Städten im Vergleich zum Juli 1914 wie folgt ge¬
stiegen: Apr'l 1916 um 82 Proz., Mai 1916 um 59 Prag.,
Juni 1916 um 62 Proz., Juli 1916 um 65 Proz. Gleichzeitig
stiegen die Kosten für die Bekleidung um 55 Proz., für Be¬
leuchtung und Heizung um 40 Proz.

Das Oberhaus zürn Gesetzentwurf,
betr. Verlängerung der Legislaturperiode.
Die Frage der schriftlichen Beteiligung der Soldaten

im Schützengraben an der Wahl.
W. T.-B. Rotterdam, 22. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Nieuwe Rotterdamschen Courant" aus London
sprach gestern im Oberhause Lord C r e w e namens der Re¬
gierung für den Gesetzentwurf wegen Verlängerung der
Legislaturperiode.  Er versprach, auf Wunsch der
Minister noch vor Ende  des Krieges mit allen Parteien
in einer Konferenz zu beraten, wie man zu einem wahr¬
haft repräsentativen Unterhause  käme . Lord
Salisbury sprach gegen  die Vorlage. Er fand die Reden
über eine Wahlreform so nahe am Ende der Legislaturperiode
fast wahnsinnig. Er sei froh, daß der vorliegende Gesetzent¬
wurf keine Abänderung des Wahlrechtes enthalte, aber dafür,
daß diejenigen, die das Wahlrecht bereits besäßen, Gelegen¬
heit erhalten würden, es auszuüben. Das würde nicht solche
Schwierigkeiten machen, wie von verschiedenen Seiten be¬
hauptet werde. Ein Soldat , der aus dem Schützengraben
nach Hause schreiben könne, könne auch seine Stimme ab¬
geben. Er beabfichffge, einen Antrag zu stellen. Lord Cromer
erklärte, das Land sei auf eine so gewaltige Umwälzung, wie
die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes für alle mün¬
digen Personen,  unvorbereitet. Das würde notwendiger¬
weise dazu führen, daß die Frauen  die Wählermehrheitbil¬
deten. Lord Parmoor protestierte aus Gründen der Ver¬
fassung gegen  eine Verlängerung der Lebensdauer des
Parlaments . Das Ansehen des Unterhauses beruhe auf seinem
repräsentativen Charakter, und nun solle eine durch Gesetz
aufzustellende neue Körperschaft  diese repräsentative
Körperschaft ersetzen. Die Regierung scheine zu denken, daß
Griechenlanddas einzige Land sei, in welchem während des
Krieges Wahlen möglich seien. Lansdowne  antwortete
namens der Regierung, selbst wenn die tatsächlichen Schwie¬
rigkeiten leicht überwindbar seien, so könnten doch die im
Felde stehenden Mannschaften dem Gange der inneren PolitLk
nicht folgen. Er versprach, daß die Vorlage sorgfältig unter¬
sucht werde und fügte hinzu, daß die große Mehrheit der
militärischen Fachleute dagegen  sei , die Soldaten in den
Schützengräben an den Wahlen teilnehmen zu lassen.

Holland und die englische schwarze Liste.
W. T.-B. London, 23. Aug. (Nichtamüich. Drahtbericht^

Reuter meldet: Das Amtsblatt veröffentlicht die Namen von
86 Firmen  in Holland und Holländisch-Ostindien, mit
welchen der Handel verboten ist.
Englischer Juwelenraub von holländischen Postdampfern.

W. T.-B. Amsterdam, 22. Aug. (Nichtamtlich.) Die
„Times" erfährt, daß auf Befehl der britischen Admiralität
in London alle Juwelen  verkauft wurden, die sich in de«
beschlagnahmten Po  st sacken  der holländischen
Dampfer „Nieuw Amsterdam", „Frisia" und „Noordam" be¬
fanden. Es waren hauptsächlich ungefaßte Diamanten und
andere Edelsteine.

Die Lage im Westen.
Eine Schätzung der französischen Gesamt-

Verlutte.
Berlin, 23. Aug. Aus amtlichen französischenAngaben

veröffentlichtein französischer Journalist in einem spanischen
Blatte Ausführungen, denen zufolge der Reichstagsabgeord¬
nete Dr. Pfeiffer , laut „Norddeutscher Allgemeiner Zeitung",
die Gesamtverluste der französischen Armee seit Kriegsbeginn
auf 3 917 860 beziffert. Die Verluste vor Verdun an Toten
und Verwundeten sollen 200 000 betragen. Der französische
Journalist sagt ausdrücklich, die Berechnungenseien begründe
auf den durch die Pensionsdekrete  des französischen
„Journal Officiel" gelieferten Zahlen. Sie entsprächen auch
vollständig den von kompetentenPersönlichkeiten erholten
Aufschlüssen.

lassen, und dieses ber modernenGeschmacksrichtung nach Möglich¬
keit anzupassen. Ebenso ist eine Art pädagogischer Beirat geplant.
Die Direktion liegt in den Händen von Hunold Strakosch,
bekanntlich cineui Wiesbadener, hier durch seinen Vater, den
geschätzten Sänger und Gesangsmeister, in bester Erinnerung
stehend. — Ern neues Lustspiel von Karl Hauptmann,
„R e b h ü h n e r", kommt in den ersten Septembertagen, noch
von Geheimrat Zeiß inszeniert, im Dresdener  König !.
Schauspielhaus zur Uraufführung. — Unter dem Protektorat
üer Fürstin-Mutter Louise zu Jsenburg-Mrstein wurde ei«
Bund  gegründet , der es sich zur Aufgabe macht, den ge¬
samten Nachlaß der im Jahre 1915 verstorbenen Dichterin
Miriam Eck in künstlerischer Form herauszugeben und ihr
dramatisches Hauptwerk „Katarina von Siena " nach dem
Krieg zur öffentlichen Aufführung zu bringen. Der unter
der Leitung von Fidns, Alwine v. Keller, Jakob Feldner und
Gertrud Prellwitz stehende St . Georgs-Bund tritt als solcher
dem Miriam-Eck-Bund bei. — „C ajus , der Leibfuchs"
betitelt Johannes Wiegand  ein neues Lustspiel, das Anfang
Oktober die Uraufführung ain Hostheater in Hannover
erleben wird. — Im Verlag von I . F. Lehmann (Mün¬
chen) erscheint Ende des Jahres eine große illustrierte
Monatsschrift „Unser Vaterland, Monatsschrift für das deut¬
sche Haus", deren Reinerträgnis zur Hälfte einer Stiftung
zugeführt wird, die der Reichsverband der Ostpreußenhilfe
für die Besiedelung der Ostprovinzen des , Reichs verwaltet
und verwendet. Als Herausgeber dieser Zeitschrift ist der
Münchener Schriftsteller Karl Graf v. B o t h m e r, der
ftühere Chefredakteurder „Münchener Zeitung", gewönne»
worden.

Bildende Kunst und Musik. Friedrich B a u m selb et»
der Dresdener  Komponist und Kantor, ist dort im
81. Lebensjahre gestorben. — Kammersängerin Lilli Leh-
m a n n erhielt für ihr selbstloses Wirken im Dienst der öster¬
reichischen Kriegsfürsorge das Ehrenzeichen 2. Klasse vom
Roten Kreuz mit der Kriegsdekoration.

Wissenschaft und Technik. Der Berner  Chirurg , Pro¬
fessor Dr. Theodor Kocher,  der Träger des medizinische»
Nobelpreises von 1909, begeht am 26. August den 75. Gs»
burtstag.
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Der amtliche englische Bericht.
Britischer Heeresbericht vom 21. August : Bei

depr Gehöft M o u q u e t versuchte der Feind einen Angriff
in geringem Maßstabe , der sofort zurückgewiesen wurde . Sonst
ist nichts Wesentliches zu berichten , außer Artillcrietätigkeit
auf beiden Seiten ; diese war zeitweise sehr heftig . Unser
Artilleriefeuer war sehr wirksam . Südlich Thiepval
wurden die feindlichen Gräben schwer beschädigt und in einer
feindlichen Batterie wurde eine Feuersbrunst verursacht , die
einige Zeit hindurch heftig wütete . Durch unser Geschützfeuer
wurde ein feindlicher Ballon zum Niedergehen gezwungen.
Südlich Loos  konnten wir unsere "örtliche Stellung durch
eine glückliche Minensprengung wesentlich verbessern . Unsere
Flugzeuge  fahren fort , die feindlichen Quartiere mit Er¬
folg mit Bomben zu bewerfen . Gestern ist eines unserer
Flugzeuge nicht zurückgekehrt . Heute zeigten die feindlichen
Flugzeuge mehr Unternehmungslust als gewöhnlich an
unseren Linien.

Die Ablehnung des Ariedensgedankens
in Frankreich.

Lausanne , 22. Aua . lHavas .) Der ehemalige Minister¬
präsident B a r t h o u sagte in einer Rede : „Der Sieg ist
sicher, aber es ist gefährlich , ihn schon bald  zu erwarten.
Die Bestie ist aufgejagt worden , aber noch nicht erlegt . Um
sie zu strafen für ihre Verbrechen , werden noch Anstrengun¬
gen und Opfer nötig sein . In dem Kampf um unsere
Existenz ist bloß ein einziger Sieg möglich . Diesen Sieg will
Frankreich . So lange es keinen Schadensersatz und die notr
wendigen Bürgschaften erhält , wird es das Wort Frieden
aus seinem Wörterbuch st reichen.  Nur ein
Frieden des Rechtes und der Ehre hat Existenzberechtigung.
Diesen Frieden bereiten die Soldaten Frankreichs vor ."
Minister Viviani  ftihrte in einer Rede aus : „Der Sieg
ist sicher, die Anstrengungen werden schwer bleiben.
Aber diese sind notwendig , wenn man den preußischen Mili¬
tarismus vernichten und einer Wiederholung des Verbrechens
Vorbeugen will . Wir schließen keinen Frieden , bevor wir
Schadensersatz bekommen haben und das Recht gesiegt hat ."

Die französisch-englische Militärmission für Portugal.w.T.-B. Paris, 21. Auq (Nichtamtlich.) Meldung der
Agence Havas . Die für Portugal bestimmte französisch¬
englische Militärmission wird Ende der Woche abreisen.

Wie Kanada schon 1913 Truppenhilfe für
Frankreich versprach!

W . T .-B. Bern , 22 . Aug . (Nichtamtlich .) „Petit Parisien"
gibt eine Unterredung mit dem kanadischen Kriegsminister
Hughes  wieder , wonach dieser 1913  bei einem Besuch in
Verdun den dortigen französischen Offizieren für den Kriegs¬
fall mit Deutschland die Entsendung von 30 000 Kanadiern
in Aussicht gestellt habe.

Eine Fürsorge -Maßnahme zum Wiederauf¬
bau der französischen Handelsflotte.

W . T .-B. Bern , 23 . Aug . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Wie das „Journal " meldet , wird der französischen Kammer
in den nächsten Tagen ein Gesetzentwurf vorgelegt werden,
durch den der Regierung zum Wiederaufbau der
französischen Handelsflotte  durch Neubau und
Ankauf und als Vorschuß an die Reederei 200 Millionen
Franken zur Verfügung gestellt werden . Bei der Begrün¬
dung des Gesetzentwurfes führt das „Journal " aus : Wenn¬
gleich es einige französische Schiffahrtsgesellschaften gibt , die
gute Gewinne erzielten , so befindet sich doch der größte Teil
der ftanzösischen Reeder zurzeit in einer außerordentlich
peinlichen , teilweise in einer verzweifelten  Lage.
Der Bestand der französischen Handelsflotte sei schon vor Aus¬
bruch des Krieges unzureichend gewesen . Fast 80 Prozent des
Seeverkehrs sei vom Auslande bewältigt worden , seit Aus¬
bruch des Krieges habe sich die Lage noch verschlimmert . Die
Schiffsverluste sowie die Abnutzung des Materials hätten zum
Verschwinden zahlreicher Schiffe  geführt , die , da
die Werften still lägen , nicht einmal ersetzt worden seien.
Unter Berücksichtigung dieser schwierigen Lage , fragt das
Blatt , ob Frankreich auch nach dem Kriege jahrelang in Aus¬
fuhr und Einfuhr unter ungünstigen aufgezwungenen Fracht¬
sätzen vom Auslande abhängig sein soll. Die Frachtkosten , die
in dem jetzigen Kriege immer höher wurden und in Gold be¬
zahlt werden mutzten , hätten eine ungünstige Rückwirkung
auf den französischen Kurs.

Der Krieg gegen Italien.
Neue Opfer unserer U - Boote.

W . T .-B. London , 22. Aug . (Nichtamtlich .) Lloyds meldet:
Der italienische Dampfer „Erix " und der italienische Segler
„Dia " sind v e r s e in k t worden.
Zur völkerrechtswidrigenVerhaftung eines griechischen

Kuriers.
Genf , 23 . Aug . (Zeus . Bln .) Wie „Temps " aus Athen

meldet , ist der griechische diplomatische Kurier,
der von den italienischen Behörden verhaftet worden war und
besten Gepäck von diesen zurückgehalten wurde , zur Bericht¬
erstattung nach Athen zurückgerufen  worden.
Die mißlungene Mission eines „Times"-Redakteurs in

Italien.
W . T .-B. Bern , 22 . Aug . (Nichtamtlich .) Zur Anwesen¬

heit des englischen Auslandsredakteurs der „Times ", Steed,
in Rom , der wegen seiner südslavischen Propaganda in Italien
sehr unbeliebt ist, schreibt „Jdea Nazionale ", man muffe
hoffen , daß Steed nicht in einer offiziellen Mission der eng¬
lischen Regierung nach Rom gekommen sei . Er würde weit
bester tun , in England für  das Nationalitätenprinzip
Propaganda zu machen , damit die Engländer in Malta und
Gibraltar  hieraus endlich praktische Folgen zögen.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Die erfolgreiche Abwehr der Russen von den

Karpathenpässen.
Sr . Bukarest , 23 . Aug . (Eig . Drahtbericht .* Zeus . Bln .)

Das Bestreben der Rüsten , um jeden Preis die Kar¬
st athenp äs s e in der Bukowina zu besetzen,  wird
rmmex klarer . Die österreichisch -ungarischen und die un¬
längst auf dieser Front angekommenen deutschen Truppen
haben eine kräftige Gegenoffensive im Mol¬
dava tal  begonnen , welche täglich Fortschritte macht . Wie
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von der Bukowurer Grenze genreldet wird , haben die deut¬
schen und öfterretchlsch -ungariichen Truppen die Russen
geschlagen.  Die Rnsien machten zahlreiche Bajonettan¬
griffe , wurden aber zurückgeworfen . In den nächsten Tagen
wird in Raoautz der Oberkommandant General L e t s ch i s k y
erwartet , der rüder d:e jetzige Lage und über die Erfolglosig¬
keit der Russen m der Bukowina sehr besorgt ist, weil dadurch
sein Vordringen in Südgalizien  über Stanislau
gefährdet  wird . In Jtzkani kamen gestern wieder 114
Ambulanzwagen mit ' schwerverwundeten Russen an.
übler Ausgang der Operationen Letschiskys

in Sicht.
Ein russischer Militärkritiker zur Lage.

(Von unserem L.-Sonderberichterstatter .)
8 . Stockholm, 23. Aug. lEig. Drahtbericht. Jens . Bln .)

Der Miütärkritiker des „Djen " D i m i t r i e w empfindet an¬
gesichts der russischen Overationen lebhafte Beun¬
ruhigung.  Die Truppen des Generals Letlchisky seien an
der südlichen Flanke in einer draufgängerischen Art und
Weise vorgegangen , welche jeden strategischen Matzstab ver¬
missen ließe . In dem stark von der Zensur gestrichenen Artikel
führt der Verfasser aus , daß das Einkeilen dieses
Flügels  zwrschen den Österreichern geradezu zu einem
Üoerrafchungsmanöver herausfordere . Die Gesamtlage er¬
scheine hier nicht unbedenklich . Die Österreicher seien be¬
kanntlich Meister des Rückzugs  und verstünden , bei der
Einnahme neuer Stellungen selbst die notwendigen Rücksich¬
ten wahrzunehmen . Interessant ist auch die Berechnung der
österreichischen Verluste,  welche das gleiche Blatt
anstellt . Es wird von der Voraussetzung ausgegangen , daß
die offiziellen russischen Gefangenenziffern übertrieben
hoch  veranschlagt sind . Der österreichische Gesamtberlust
wird dann mit 100 000 Mann berechnet , eine Zifter , welche
nicht über 60 000 Gefangene seit Offensivbeginn zuläßt , also
der vierte Teil der offiziellen Zählungen.

Die großen russischen Verluste bei Horozenka.
Köln , 23. Aug . (Zens . Bln .) Zu den Kämpfen bei Horo¬

zenka meldet die „Köln . Ztg .", daß der Feind vom 14. bis 17.
August an jener Stelle 6000 Tote hatte . Unsererseits habe es
80 Tote und Verwundete gegeben . Auch der russische Vor-
srcß in der Sonntagnacht habe den Russen viele Tote ge¬
fistet.

Ein deutscher Ostseedampfer von einem U-Boot
vernichtet.

W . T .-B. Hernoesand » 22. Aug . (Nichtamtlich .) Meldung
des Svenska Telegram Byran . Der „Bester Nordlands
Allehanda " zufolge ist der deutsche Dampfer „Desterro ", süd¬
wärts unterwegs , seit Donnerstag voriger Woche ver¬
schwunden.  Das letzte Mal , als man von dem Dampfer
hörte , befand er sich zwischen Bremoe und Agos . Er hatte nach
Gefle telegraphiert , er werde von einem U - Boot  verfolgt.
Der Dampfer hatte einen schwedischen Lotsen an Bord , der
ebenfalls nichts mehr von sich hören ließ.

Die Aushebung der Privilegien des
baltischen Adels.

Sr . Kopenhagen , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
„Nowoje Wremja " zufolge ivird die russische Regierung in
allernächster Zukunft einen Gesetzentwurf über Auf¬
hebung der Privilegien des baltischen Adels
auf Grund des Artikels 87 der Verfassung zur Durchführung
bringen. - -- y

Oer Krieg über See*
Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.

Enorme Berluste der Engländer durch Seuchen.
Sr . Amsterdam , 23. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Wie der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg ." aus London
erfährt , ist General B o t h a s letzter Aufruf zur Anwerbung
von Reservetruppen in Südafrika auf die enormen Berluste
der Engländer in Ostafrika durch Krankheiten und Seuchen
zurückzuführen . In Südafrika sei der Krieg nicht beliebt
und alles , was der Armee einverleibt werden konnte , sei längst
on der Front.

vir Einführung der Reichrpeischiarte.
Inkrafttreten am 2. Oktober. 259 Gramm
wöchentliche Höchstmenge. Einbeziehung der

Selbstversorger.
W. T.-B. Berlin, 22. Aug. (Nichtamtlich.) Nach der

im Reichsgesetzblatt erschienenen Verordnung des
Reichskanzlers und der dazu gehörigen Bekannt¬
machung des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
tritt die Verbrauchsregelung für Fleisch und Fleisch¬
waren im ganzen Reiche am 2. Oktober  in Kraft.
Damit bekommt also die Reichsfleischkarte, das Hecht
die Fleischkarte, die zwar von den Landeszentralbehör¬
den oder den von ihnen bestimmten Stellen , insbeson¬
dere den Kommunalverbänden , hergestellt und ausge¬
geben wird , die aber im ganzen Reiche Geltung
hat , Gültigkeit.

Der Verbrauchsregelung durch die Reichsfleischkarte
werden alle wirtschaftlich wichtigeren
Fleischarten unterworfen . Hasen , Wildgeflügel.
Gänse und Enten  unterliegen der reichsrechtlichen
Regelung nicht . Sie können auch nach dem 2. Ok¬
tober ohne Karte gekauft werden, es sei denn, daß ein¬
zelne Bundesstaaten auch das Fleisch dieser Tiere einer
Verbrauchsregelung unterwerfen , wozu sie berechtigt
sind. Daß man diese Tiere der Reichsfleischkarte nicht
unterstellte , hat verschiedene Gründe . Vor allem fürch-
tete man, daß bei der niedrigen Höchstmenge von
wöchentlich 250 Granrm , die vorläufig nur gegeben
werden kann, der Ankauf dieser Tiere für die Haus¬
haltungen unmöglich sein würde. Sie würden deshalb
fast ausschließlich in die Gastwirtschaften wandern . Bei
Hühnern  mußten diese Bedenken zurücktreten. Das
Verbot des kartenfreien Verbrauches von Hühnerfleisch
ist erwünscht in: Interesse einer starken Eierproduktion.

Daß die wöchentliche Hoch st menge von
250 Gramm,  die das Kriegsernährungsamt vor¬
läufig festgesetzt hat , überall sofort gegeben werden
kann, auch in den Orten , die jetzt erheblich weniger er¬
halten , wird sich n i cht erreichen lassen . Die
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einheitliche Rationierung im ganzen Reiche soll aber
eine Grundlage für eine solche Verteilung des Schlacht¬
viehs bieten, daß möglichst  bald die Höchstmenge
wirklich überall gegeben werden kann. Die Bewohner
von Orten , die bisher über 250 Gramm erhalten haben,
werden sich damit trösten, daß ihre Mindermengen an¬
deren bisher besonders stiefmütterlich behandelten Be¬
zirken zugute kommen.

Der Derb̂ auchsregelung mußten auch die S e l b st-
versorger  unterstellt werden. Als Selbstversorger
gilt , wer durch Hausschlachtung  oder Ausübung
der Jagd  Fleisch und Fleischwaren zum Verbrauch im
eigenen Haushalt gewinnt . Diese Personen gänzlich
von der Verbrauchsregelung frei zu lassen, war aus
Gründen der Gerechtigkeit  unmöglich . Anderer¬
seits wäre es unbillig und unklug gewesen, sie allzu
sehr  zu beschränken. Eine gewisse Entschädigung für
die Arbeit und Mühe der Mästung , für den Verlust
beim Einschlachten und das mit der Tierhaltung ver¬
bundene Risiko mußte ihnen zugestanden werden, da
anderenfalls vor allem die S chw e i n e m ä st u n g, die
ja ganz überwiegend in der Hand des kleinen Mannes
liegt , unfehlbar stark zurückgegangen wäre , und auch
die Neigung, Wild abzuschießen,  geringer gewor¬
den wäre. Das mußte man unbedingt verhindern.
Deshalb wird dem Selbstversorger das Schlachtgewicht
eines hausgeschlachtetenTieres nur zu einem Teile , zu
drei Fünftel,  beim ersten  Schwein , das eine
Familie für sich schlachtet, nur zur Hälfte  angerech¬
net. Man darf hoffen, daß hierin ein kräftiger An¬
reiz zur vermehrten Schweinehaltung
liegt.
Oie Regelung des Fleischverbrauchs.

W . T .-B. Berlin , 22 . Aug . (Nichtamtlich .)
Verordnung über dir Regelung des Fleisch¬

verbrauches vom 21 . August 1916.
§ 1. Als Fleisch und Fleischwaren im Sinne dieser Verordnung

gelten: 1. Das Muskelsleisch mit eingewachsenen Knochen von Rind¬
vieh, Schafen und Schweinen (Schlachtviehfleisch), sowie Hühner;
2. das Muskelfleisch mit eingewachsenen Knochen von Rot -, Damm -,
Schwarz- und Rehwild (Wildbret ); 3. roher gesalzener oder ge¬
räucherter Speck und Rohfett ; 4. Eingeweide des Schlachtviehs;
5. zubereitetes Schlachtviehfleischund Wildbret , sowie Wurst , Fleisch¬
konserven und sonstige Dauerwaren aller Art.

Vom Fleisch losgelöste Knochen, Euter , Füße , mit Ausnahme
von Schwemepfoten, Flecke, Lungen , Därme (Gekröse). Gehirn und
Flvtzmaul, ferner Wildaufbrnch, einschließlich Herz und Leber, sowie
Wildköpfe gelten nicht als Fleisch und Fleischwaren.

8 2. Die Landeszentralbehörden  oder die von ihnen
bestimmten Behörden können den Verbrauch von Fleisch und Fleisch¬
waren , einschließlichWildbret und Geflügel , die dieser Verordnung
nicht unterliegen , ihrerseits regeln.  Hierbei darf jedoch
die nach 8 6, Abs. 1, vom Kriegsernährnngsamt festgesetzte Höchst-
menge  an Fleisch und Fleischwaren, die dieser Verordnung unter¬
liegen, nicht erhöht werden.

8 3. Die Verbrauchsregelung erfolgt durch die Kommnnal-
behörden.  Diese können den Gemeinden die Regelung für die
Gemeindebezirkeübertragen . Gemeinden , die nach der letzten Volks¬
zählung mehr als 10 000 Einwohner hatten , können die Übertragung
verlangen . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden können die Kommnnalverbände und Gemeinden
für die Zwecke der Regelung vereinigen . Sie können auch die Rege¬
lung für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks selbst vornehmen.
Soweit die Regelung hiernach für einen größeren Bezirk erfolgt,
ruhen die Befugniste der zü diesem Bezirk gehörende» Stelle,

8 4. Fleisch und Fleischwaren dürfen entgeltlich und unentgelt¬
lich an Verbraucher nur gegen Fleisch karte  abgegeben und
von Verbrauchern nur gegen Fleischkarte bezogen werden. Dieses
gilt a u ch für die Abgabe in Ga st - , Schank - und Speise¬
wirtschaften  sowie in Vereins - und Erftischungsräumen und

?Fremdenheimen. Es gilt nicht für die Abgabe durch den Selbstver-orger an die in 8 10, Abs. 1 genannten Personen.
8 5. Die Fleischkarte gilt im ganzen Reiche.  Sie

besteht aus einer Stammkarte und mehreren Abschnitten (Fleisch¬
marken). Die Abschnitte  sind gültig nur im Zusammenhang
mit der Stammkarte.  Der Bezugsberechtigte oder der Haus-
haltnngsvorstand hat auf der Stammkarte seinen Namen einzu¬
tragen . Übertragung der Stammkarte  wie der Ab¬
schnitte auf andere Personen ist verboten , soweit es sich nicht um
solche Personen handelt , die demselben Haushalt angehören oder in
ihm dauernd oder vorübergehend verpflegt werden . Das Kriegs-
crnährungsamt erläßt nähere Bestimmungen über die Ausgestaltung
der Fleischkarte.

8 6. Das Kriegsernährnngsamt  setzt fest, welche
H ö ch st m e n g e an Fleisch und Fleischwaren aus die Fleischkarte
bezogen werden darf und mit welchen Gewichten die einzelnen Arten

Eletsch und Fleischwaren auf die Höchstmenge anzurechnen sind.ierauf ist auf eine entsprechend geringere Bewertung des Wildes,
der Hühner und der Eingeweide Bedacht zu nehmen . Wenn im
Bezirke eines Kommunalverbandes die Nachfrage ans den verfüg¬
baren Flerschdeständen voraussichtlich nicht gedeckt werden kann, hat
der Kommunalverband die jeweilig festgesetzte Höchstmenge ent¬
sprechend herabzusetzen oder durch andere Maßnahmen für eine
gleichmäßige Beschränkung im Bezüge von Fleisch und Fleifchwaren
oder einzelner Arten davon zu sorgen.

8 7, Jede Person erhält für je vier Wochen  eine Fleisch¬
karte, Kinder  erhalten bis zum Beginn Ves Kalenderjahres , in
dem sie das 8. Lebensjahr vollenden, nur die Hälfte  der festge¬
setzten Wochenmenge, Auf Antrag des Bezugsberechtigten kann der
Konnnunalverband an Stelle der Fleischkarte Bezugsscheine aus
andere ihm zur Verfügung stehende Lebensmittel ausgeben,

8 8, Die Kommunalverbände  haben die Zuteilung
von Fleisch und Fleifchwaren an Schlächtereien , Metzgereien, Gast,
wirtschaften und sonstige Betriebe , in denen Fleisch und Fleisch¬
waren gewerbsmäßig an Verbraucher abgegeben werden, zu regeln.
Sie haben durch Einführung von Bezugsscheinen  oder aus
andere Weise für eine ausreichende Überwachung  dieser
Betriebe zu sorgen.

8 9. Die Verbrauchsregelung erstreckt sich auf dre Selbst.
Versorger.  Als Selbstversorger gilt , wer durch Hausschlachtung
oder durch Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischwaren zum Ver¬
brauche im eigenen Haushalt gewinnt . Mehrere Personen , die für
den eigenen Verbrauch gemeinsam Sckweine mästen, werden eben¬
falls als Selbstversorger angesehen. Als Selbstversorger können
von: Kommunalverband auch ferner anerkannt werden Kranken¬
häuser und ähnliche Anstalten , die Schweine ausschließlich zur Ver¬
sorgung der von ihnen zu verköstigenden Personen sowie gewerbliche
Betriebe, die Schweine ausschließlich zur Versorgung ihrer Ange¬
stellten und Arbeiter mästen. Selbstversorger bedürfen zur Haus-
fchlachtung von Schweinen und von Rindvieh , mit Ausnahme von
Kälbern bis zu 6 Wochen, der Genehmigung  des K o in-
m u n a l v e r b a n d e s. Die Genehmigung hat zur Voraussetzung,
daß der Selbstversorger das Tier in seiner Wirtschaft mindestens
6 Wochen gehalten hat . Die Genehmigung ist nicht zu erteilen,
wenn durch die Hausschlachtung der Fleischvorrat des Selbstversorgers
die ihm zustehende Fleischinenge so erheblich übersteigen würde, daß
ein Verderben der Vorräte zu befürchten ist. Hausschlachtungen von
Kälbern bis zu 8 Wochen, von Schafen und Hühnern sind dem
Kommunalverband anzuzeigen. Die Landeszentralbchördcu können
auch diese Hausschlachtungen von der Genehmigung des Kommunal-
verbandes abhängig machen. Die Verwendung von Wildbret iw
eigene» Hauehalt sowie die Abgabe an andere sind dem Kommunal,
verband anzuzeigen. ^ .

8 10. Die Selbstversorger können das aus Hausschlachtungen
oder durch Ausübung der Jagd gewonnene Fleisch unter Zugrunde¬
legung der nach 8 6, Abs. 1 festgelegten Höchstmengen zum Verbrauch
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iittt  eigenen  Haushalt verwenden. Zum Haushalt gehören auch
idie Wirtschaftsangehörigen  einschließlich des Gesindes,
ssowie ferner Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und Ar-
ibeiter , soweit sie krast ihrer Berechtigung oder als Lohn Fleisch zu
'beanspruchen haben. Erfolgt die Regelung des Fleisches gemäß
Abs. 1 Satz l innerhalb des Zeitraumes , für ' den der Selhstversorger
bereits Fleischkarten erhalten hat , so hat er eine entsprechende An¬
zahl Fleischkarten nach näherer Regelung des. Kvminunalverbandes
diesen! zurückzugeben.  Erstreckt sich die Regelung über diesen
,Zeitraum hinaus , so hat der Selbstversorger außerdem bei Ausgabe
neuer Fleischkarten anzugeben, innerhalb welcher Zeit er die Fleisch¬
vorräte verwenden will. Für diese Zeit erhält» er nur soviele
Flcischkarten, als ihni nach Abzug der Vorräte noch zustehen. Hier¬
bei werden das Schlachtviehfleisch(§ 1, Abs. 2 Nr . 1) mit drei Füns-
teilen des Schlachtgewichtes, Wildbret und Hühner nach dem Matz-
.stabe des 8 6, Ahs. 1 angerechnet. Selbstversorgern , die ihren Be¬
darf an Schweinefleisch durch Hausschlachtunge» decken, wird auf
das erste Schwein, das sie innerhalb eines jeden Jahres , gerechnet
wom Inkrafttreten dieser Verordnung ab, schlachte», das Schlachtge¬
wicht nur zur Hälfte angerechnet. Das Schlachtgewicht ist amtlich
festzustellen.

8 ll . Fleisch, das aus Notschlachtung  ausällt , unterliegt
nicht der Verbrauchsregelung , wenn es bei der Fleischbeschau für
minderwertig oder nuc für bedingt tauglich erklärt wird . Fleisch,
das ohne Beschränkung für den menschlichen Genuß tauglich be¬
stunden wird, unterliegt der Verbrauchsregelung , dem Selbstver¬
sorger ist es nach Maßgabe des 8 10, Abs. 3 anzurechuen.

8 12. Die Landeszentralbehörden  oder die von
ihnen bestimmten Behörden können anordnen , daß Fleisch und Fleisch-
Waren mit Ausnahme von Wild und Hühnern aus einem Kommunal¬
verband oder größeren Bezirken nur mit behördlicher Ge¬
nehmigung ausgeführt  werden dürfen.

8 13. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden erlassen die zur Ausführung dieser Verordnung erforder¬
lichen Bestimmungen. Sie bestimmen, welcher Verband als Koui-
munalverband gilt.

8 14. Mit Gefängnis  bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 M . oder mit eiper dieser Strafen wird be¬
straft : 1. Wer entgegen  den Vorschriften im 8 1, Abs. 1,
8 10 Fleisch oder Fleischwaren abgibt, bezieht oder verbraucht ; ,2. wer
den Vorschriften im ß 5, Abs. 2 zuwiderhandelt : 3. wer ohne  die
nach 8 9 erforderliche Genehmigung eine Hausschlachtung  vor-
mimmt oder vornehmen läßt ; 4. wer es unterläßt , die vorgeschriebene
Anzeige an den Kommunalverband zu erstalten oder wissentlich un-
svollständigc oder unrichtige Angaben macht; 5. wer den auf Grund
der 88 2, 3, 8 4, Abs. 2, 88 8, 10, 12, 13 erlassenen Bestimmungen
zuwiocrhandelt . — Neben der Strafe können Fleisch und Fleisch¬
waren , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, embezogen wer¬
den, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 15. Das Kriegsernährunzsamt kanri Ausnahmen  von den
Vorschriften dieser Verordnung zulasten. Die gleiche Befugnis haben
die Landeszentralbehörden und die von ihnen bestimmten Stellen.
Sie bedürfen zur Zulassung von Ausnahmen der Zustimmung des
Kriegsernährungsamtes.

8 16. Diese Verordnung tritt niit dem 2. Oktober 1916  in
Krast . Vor diesem Zeitpunkt von Landeszentralbehörden oder ande¬
ren Behörden ausgegebene Fleischniarken behalten chre Gültigkeit.
Sie berechtigen jedoch zum Bezüge von Fleisch und Fleischwaren
nur bis zu der nach 8 6, Abs. 1 vom Kriegsernährungsamt festge¬
setzten Höchstmenge.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Dr . H e l f f e r i ch.

Bekanntmachung über Ausgestaltung der
Fleischkartc und die Fe stsetzu ng der Ver-
brauchshöchst menge an Zsleisch und Fleischwaren

vom 21. Ilngust 1916.
ß 1. Die Fleischkarte besteht aus einer Stammkarte

<nd quadratischen Abschnitten (Fleischmarken). Die Wollkarte
enthält 40 Abschnitte, je 10 für eine Woche. Die Kinder-
karte  enthält 20 Abschnitts, je 5 für eine Woche. Die
Fleischkarte ist aus Kartonpapier (auch holzhaltigem), von dem
ein Quadratmeter ungefähr 150 Gramm wiegen soll, in be¬
liebiger Farbe herzustellen. Der Stammkarte sind auszu¬
drucken: das Wort „Reichsfleischkarte". Die Bezeichnung und
das Hoheitszeichen des Bundesstaats , die Bezeichnung des
Kommunalverbands , die Zeit der Gültigkeit der Karte . Auf
ihr ist ferner ein Raum für die Eintragung des Namens des
Bezugsberechtigten oder des Haushaltungsvorstandes vorzu¬
sehen. Jedem Abschnitt sind aufzndrucken: die Worte „Fleisch¬
marke 1/ 10 Anteil ", die Bezeichnung des Bundesstaats und
des Kommunalverbands und die Zeit der Gültigkeit . Die
Landeszentralbehörden oder die van ihnen bestimmten Stellen
können anordnen , daß die Stammkarte und die Abschnitte
noch mit weiterem Aufdruck zu versehen sind.

§ 2. Die Höchst menge an Fleisch  uttd FI  e i sch¬
wär  e n, die wöchentlich auf die Fleischkarte entnommen wer¬
den darf , wird bis auf weiteres auf 250 Gramm Schlachtvieh-
sleisch mit eingewachsenen Knochen festgesetzt. An Stelle von
je 25 Gramm Schlachtviehfleisch m i t eingewachsenen
Knochen können entnommen werden 20 Gramm «Schlachtvieh-
fleisch ohne  Knachen , Schinken, Dauerwurst , Zunge, Speck,
Rohsett oder 50 Gramm Wildbret , Frischwurst, Eingeweide,
stleischkonserven, einschließlich des Dosengewichts. Hühner
(Hähne und Hennen ) sind mit einem Durchschnittsgewicht von
400 Gramm , junge Hähne bis zu einem halben Jahr mit
pinern Durchschnittsgewicht von 200 Gramm auf die Fleisch¬
karte einzurechnen.

8 3. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 2. Oktober 1916
in Krast.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts:
v. B a t o ck i.

Deutsches Reich.
Fürst Richard zu Dohna-Schlobitten f.
W. T.-B. Königsberg (Preußen ), 22. Aug. (Nichtamt¬

lich.) Fürst zu Dohna - Schlobrtten  ist nach fünftägiger
Erkrankung an einer Lungenentzündung in Wilna ge¬
storben.

Zum Ableben des Fürsten Dohna -Schlobitten heben die
Blätter hervor, daß der Verstorbene sich neben großen Ver¬
diensten für seine ostpreußische Heimat insbesondere auch
solche bei der Lösung vieler Aufgaben erwarb , vor die er als
Generaldelegierter der freiwilligen Kran¬
kenpflege im Osten  sich gestellt sah.

Fürst Richard zu Dohna -Schlobitteu , Fideikommißherr aus
Schlobitten und Prökelwitz, wurde am 17. August 1843 zu Turin als
Sohn des Burggrafen und Grasen Richard Friedrich (1894 f ) ge¬
boren . Am 20. Juli 1868 vermählte sich Fürst Richard mit Ainhlie,
einer geborenen Burggräfin und Gräfin zu Dohna -Schlodicn, aus
dem Hause Marmitz , dre im Jahre 1906 starb. Ein Sohn entstammt
dieser Ehe, der im Jahre 1872 geborene Burggraf und Graf Richard
zu Dohna -Schlobitten. Im varlamcntarischen Leben
stand Fürst Dohna seit 1890, in welchem Jahre er in das preußische
Abgeordnetenhaus  und den deutschen Reichstag  als
Mitglied der deutsch-konservativen Partei gewählt wurde. Das
Mandat zum Abgeordnetenhaus erlosch 1894 mit seinem Eintritt in
das Herrenhaus , im Reichstag saß er bis 1894 und dann wieder von
1903 bis 1912. In ihm vertrat er den Wahlkreis Königsberg Land-
Fischhausen. Fürst Dohna schärte zu dem engsten Freundes-

_Wiesbadener Tagblair.
kreis des Kaisers,  der ihn wiederhvtt in hohen: Maße aus¬
gezeichnet hat . So verlieh er ihni an, 6. Januar 1900 den Fursten-
titel . Der Fürst ist preußischer Oberst ä kt suite der Armee, Kom-
mandator der vreußischen Genossenschaft des Johanniterordens und
Ritter des Schwarzen Adlerordens.

— Die Wühler weiter an der Arbeit . Die „drei Deutschen"
setzen chre Wühlarbeit lustig fort . .Sie versenden die gegen
die Regierung gerichteten Hetzbroschüren weiter .. Sie gehen
dabei ganz systematisch vor, indem sie vornehmlich Ober¬
lehrer , Rechtsanwälte , Geistliche  bedenken . Da¬
neben richten sie chre Sendungen aber auch an politische Ver¬
eine. Vielfach benutzen sie veraltetes Adressenmaterial , viele
Mißgriffe laufen unter.

* Über die Lage des dentscken Arbeitsmarktes im Juli
sagt das „Reichsarbeitsblatt " in seinem Augusthefte : Die leb¬
hafte Beschäftigung, die insbesondere die für die Kriegswirt¬
schaft arbeitenden Gewerbe aufweisen , hat dem Vormonat
gegenüber in einzelnen Gewerbezweigen noch eine Steigerung
erfahren . Auch im Vergleich zum Juli des Vorjahres ist ver¬
schiedentlich eine Verbesserung festzustellen.

Rus Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Achtet auf das Getreide ! Von verschiedenen Seiten
wird behauptet , in der Umgebung Wiesbadens könne man
häufig die Beobachtung machen, daß der geschnittene Hafer
auf den Äckern liege und zu keimen  beginne . Vor allem
kommen angeblich Grundstücke kleiner Bauern in Frage . Das
Getreide muß bei feuchtem Wetter unbedingt zusammenge¬
bunden und so aufgerichtet werden, daß die Ähren nicht mit
der nassen Erde in Berührung kommen und bei einiger¬
maßen günstiger Witterung bald lufttrocken,werden. Es hängt
viel davon ab, daß alles Getreide gut in die Scheunen
kommt!

— Wie du mir , so ich dir. Das Bürgermeisteramt des
badischen Bezirksstädtchens Furtwangen hat folgende Bekannt¬
machung erlassen: „Trotz wiederholter Aufforderung durch die
Aufkäufer sowie durch die Polize : hat ein Teil der Einwoh¬
ner mit großer Hühnerzahl noch keine oder nur sehr wenige
Eier  abgeliefert . Auch die Selbstversorger  haben
keinen Anspruch darauf , mehr Eier für sich zu gebrauchen,
als der sonstigen Einwohnerschaft zustehen. Bon der nächsten
Kartenausgabe ab werden wir allen denjenigen Familien,
loslche dieser unserer letzten Aufforderung nicht Folge leisten
und die vorgeschriebenen Eier nicht abliefern , keine
Zuckerkarten  mehr verabfolgen. Wer an Nebenmenschen
nichts abgeben will, hat kein Recht, von anderen etwas zu
verlangen ."

— Ein Vorschlag wurde zu Anfang des Krieges von einer
Leserin unseres Blattes gemacht, den wir damals unter Vor¬
behalt Weitergaben. Die Dame schlug vor, anstatt die übliche
teure Trauerkleidung  um einen Gefallenen anzulegen,
als Zeichen der Trauer lediglich einen Flor  mit eingestick¬
tem Eisernen Kreuz um den Arm zu tragen . Die Frauen
würden also, wenn der Vorschlag auf fruchbaren Boden fällt,
etwa in derselben Weife ihre : Trauer den äußeren Ausdruck
geben, wie das jetzt schon die Männer tun . Die Herstellung
der Flore könnte Kriegerfrauen zur lohnenden Heimarbeit
werden. Für diese billige Trauer sei dem Roten Kreuz
eine Summe zu überweisen , die ungefähr der Ausgabe gleich¬
käme, die etn Trauerklerd koi'te. Wie erwartet , erhob die
Schneiderinuung gegen den Vorschlag Einsprache, da seine
Annahnte geeignet se>, sie schwer in ihrem Erwerb zu schädi¬
gen. Nun aber, da der Stoff knapp ist und immer wieder zur
Sparsamkeit gepredigt wird, da die Schneiderinnen und.
Schneider ihr Personal nur noch wenige Stunden am Tage
beschäftigen dürfen , könnte, so meint die Einsenderin , der
Vorschlag doch wieder in Erwägung gezogen werden. Die
arbeitenden Kreise würden jetzt wenig verlieren , das Rote
Kreuz aber viel gewinnen . Und jeder weiß ja , wie dringend
gerade dort die Mittel benötigt werden?

— Neubestimmungen über den Bezug freigegebener
Metalle . Amtlich  wird unterm 21. August aus Berlin
initgeteilt : Eine Freigabe von beschlagnahmten Metallen be¬
rechtigt zur Entnahme der im Freigabeschein bezeichneten
Mengen vom eigenen beschlagnahmten Lager.
So weit die eigenen Bestände des Antragstellers die frei-
gegebene Menge nicht erreichen, ist der Bezug der fehlenden
Menge von anderer Seite  gestattet . Hierbei sind fol¬
gende Vorschriften zu beachten: a) Jedem Unterlieferer ist in
solchen Fällen eine beglaubigte Abschrift des Freigabescheins
auszuhändigen , die er aufzubewahren hat . d) Sowohl auf der
Urschrift als auch auf der Abschrift des Freigabescheins ist
der Name des Unterlieferers und die vom ihm zu liefernde
Menge zu vermerken und mitzubeglaubigen . c) Die Be¬
glaubigung der Abschriften muß durch die für den Wohnort
der bestellenden Firma zuständigen Polizeibehörde erfolgen.
Die weiteren fiir jede einzelne Freigabe geltenden Bedingun¬
gen ergeben sich aus dem Wortlaut des Freigabescheins.

— Eine peinliche Szene ereignete sich gestern abend im
westlichen Stadtteil . Die liebe Jugend , die sich, wie behaup¬
tet wird, gerade in den äußeren Straßen der Stadt nur allzu
oft in recht unliebsamer Weife bemerkbar macht und eine
starke Neigung zeigt, durch irgend einen Umstand besonders in
die Augen fallende Personen zu schikanieren, verfolgte eine
bereits lange in Deutschland ansässige und länger als ein
Jahr in Wiesbaden wohnende Ausländerin , die zwei Schul¬
mädchen durch ihre Aussprache des Deuffchen ausgefallen war,
als sie sich aus einer Bank rn den Walkmühltalanlagen
freundschaftlich mit einem Ehepaar unterhalten hatte . Die
Dame mußte schließlich in der Drudenstraße in ein Haus
flüchten, vor dem sich alsbald nicht nur zahlreiche schreiende
Kinder , sondern auch Erwachsene ansammelten . Ein Schutz¬
mann nahm sich der Verfolgten an , die der Polizei als eine
ruhige Persönlichkeit bekannt und durchaus nicht der Spionage
verdächtig ist.

— Städtischer Marktstand . Morgen wird am städtischen
Marktstand abermals ein Waggon guter Stangen¬
bohnen  verkauft . Es werden Mengen bis zu 26 Pfund ab¬
gegeben; der Preis ist 25 Pf . für das Pfund . Bezahlt wird
im alten Museumsgebäude . Es empfiehlt sich, zur schnellen
Abwicklungdes Verkaufs möglichst große Körbe mitzubringen.

— Eier werden am Freitag und Samstag dieser Woche
verteilt . Wie aus dem Anzeigenteil dieser Ausgabe hervor-
geht, kommen diesmal auf einen Abschnitt zwei Eier . Der
Preis ist 27 Pf . für das Stück.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . im.
— Die Preußische Verlustliste Nr . 612 liegt mit der

Bayerischen Verlustliste Nr . 291, der Sächsischen Verlustliste
Nr . 318 und der Württembcrgischen Verlustliste Nr . 444 in
der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments und des
Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 87, des Infanterie -Regi¬
ments und des Referve-Jnfanterie -Regiments Nr . 88 und
des Reserve-Jnfanterie -RegimentS Nr. 223.

— Kleine Notizen. Unter den Eichen (Kaffee Ritter¬
findet morgen abend Militärkonzert bei freiem Eintritt statt.

Vorberichte über Nunft, Verträge und verwandtes.
* Kurhaus. Morgen Donnerstag findet abends 8% Uhr im

Abonnement Operetten - und Walzer-Abend des städtischen Kur
orchesters, geleitet von Kurkapellmeister Hermann Inner , statt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
FC . Biebrich a. Rh ., 22. Aug. Gestern wurde die Ausgabe der

Mittagsmahlzeiteri  der Kriegsspeisung im Verein
Volkswohl  eröffnet . Es wurden im ganzen 97 Mahlzeiten ver¬
abreicht. Der Preis für das Essen beträgt 45 Pf.

Gerichtssaal.
Beleidigung und Herausforderung zum Zweikampf.
— Berlin , 21. Aug. Wegen Beleidigung  und Her¬

ausforderung zum Zweikampf hatte sich heute vor der vierten
Ferienstrafiammer des Landgerichts 1 der Großherzogl. sächs.
Bezirkskommissar a. D. Kurt v. S t r a n z, Rittmeister a. D.,
zu verantworten . Über die Vorgeschichte teilt die „Franks.
Ztg." mit : Der Angeklagte, ein Mitbegründer des Deutschen
Wehrvereins , hatte am 31. Juli 1915 in einer in Frank¬
furt  a . M. vom Deutschen Wehcverein veranstalteten Ber -,
sammlung neben Dr . R o h r b a ch einen Vortrag gehalten, in
dem er über das vergangene Kriegsjahr und die Erwartungen
der Zukunft sprach. Aus einem vom Polizeipräsidenten von
Rieß an das Stellvertretende Generalkommando erstatteten
Bericht ergab sich jedoch, daß Herr v. Stranz Ausführungen
gemacht hatte , die Anstoß erregt und mehrere Teilnehmer der
Versammlung zum Verlassen des Lokals veranläßt haben
sollten. Vom Kommandierenden General wurde infolgedessen
bei der Presseabteilung des Stellvertretenden Generalkom¬
mandos in Frankfurt a. M. ein Bericht darüber eingefordert,
ob nicht vorher von Herrn v. Stranz der Text seiner Rede
verlangt worden, sei. Darauf wurde von Major Warnecke.
dem Leiter der Presseabteilung , Bericht dahin erstattet , daß
mit Herrn b. Stranz Vorbesprechungen stattgefunden hätten,
wobei ihm deutlich gesagt worden sei, welche Punkte in seiner
Rede nicht berührt werden dürften . In diesem Bericht be¬
finden sich Auszeichnungen über Bemerkungen , die Herr von
Stranz über hohe Beamte gemacht habe. v. Stranz hat
darauf den Major W a r n e cke und den Hauptmann R e u -
haus  von der Frankfurter Pressestelle in Briefen an Herrn
v. Falkenhahn beleidigt. Im weiteren Verlauf der Angelegen¬
heit fühlte sich der Angeklagte durch den Kommandierenden
General Frhr . v. G a l l zu Frankfurt a. M. beleidigt und hat
an diesen, nachdem der von ihm angerufene Fürst von. Isen¬
burg eine Vermittlung nicht durchzuführen vermochte, einen
Brief geschrieben, dessen Jnbalt von der Anklage als Her¬
ausforderung zum Zweikampf  angesehen wird,
der nach der Behauptung des Angeklagten aber nur den Zweck
hatte , einen Ausgleich herbeizuführen . Der Angeklagte wurde
wegen wiederholter öffentlicher Beleidigung des Majors War¬
necke und des Hauptmanns Neuhaus zu Frankfurt a. M. zu
1000 Mark Geld st rase  und wegen Herausforderung
zum Zweikampf, begangen gegen den KommandierendenGenerai
Frhr . v. Gall in Frankfurt a. M. zu einem Mona-
Festung  verurteilt.

Neues aus aller Welt.
Großer Waldbrand in Griechenland. W . T .-B Bern

23. Aua. (Nichtamtlich.) „Temps " meldet aus Athen:  Auf dem
Berge Pentelikon ist ein großer Waldbrand ansgebrochen.

Unwetterschädenin Süddentschland. Ein furchtbares Unwetter
zog in der Richtung von der Uinpergegend nach dem Donaunwos
zu. In der Stadt Schrobenhausen entwurzelte der Sturm den
größten Teil der Bäume in den Anlagen auf dem Stadiwald und
richtete an den Häusern zahlreiche Beschädigungen an. In anderen
Dörfern , wie in Kissing, schlug der Blitz in Häuser ein und zündete
Mehrere Tiere auf dem Felde wurden qetötet und die Knechte be¬
täubt . In einigen Gegenden wurden die Obstbäume ihrer sänit-
lichen Früchte beraubt . Schwerer Haqelschlag richtete an vielen
Stellen auf Ackern und in Gärten großen Schaden an.

Handelsteil.
Unsere diesjährige Ernte.

$ Berlin, 23. Aug. (Big. Drahtbericht) Das „B. T.“
beginnt heute mit der Veröffentlichung einer Rundfrage
über den Ausfall der Ernte  in diesem Jahre au!
Grund von Vor schätz ungen.  Die Antworten hatten
alle dasselbe erfreuliche Resultat: Eine gute , stellen¬
weise sogar sehr reichliche Mittdlernte!
Neben der Getreideernte  weist auch die Futter¬
mittelernte  ausgezeichnete Ergebnisse auf. Des¬
gleichen versprechen die Winterkartoffein  im
großen und ganzen große Erträge. Die Anbauflächen der
Zuckerrüben , der Hülsenfrüchte und Ö1-
früchte  sind in den einzelnen Landstrichen beträchtlich
vergrößert  worden und auch die Bestände aller
Viehgattungen  sind wieder im Zunehmen begriffen.
So gehen wir mit den besten Aussichten ins dritte Kriegs¬
erntejahr hinein. (Die Rundfrage des „Berl. Tagbl.“ kommt
also zu den gleichen erfreulichen Ergebnissen, wie wir sie
in einem ausführlichen Artikel über die neue Ernte ip
unserer letzten Sonntags-Ausgabe in Aussicht stellten,
worauf wir, hiermit besonders hinweisen . D. Schriftl.)

Ueberwachungsausschuss der Leder¬
industrie.

Zur bevorstehenden Preisregelung für Schuhwaren.
W. T.-Ä Berlin, 21. Aug. (Amtlich.) Der neugebildete

Überwachungsausschuß der Lederindustrie hat heute seine
Tätigkeit  begonnen . Er setzt sich aus folgenden Mit¬
gliedern zusammen: Exzellenz v. Möller, Brackwede; Adolf
Beck, Chemnitz; Salti Cahen, Mülheim a. Rh.; «David
Diegel , Kassel ; Kommerzienrat Freudenberg, Weinheim;
Dr. Götz, Pirmasens; Konrad Hausch, Stuttgart; Kom¬
merzienrat Renner, Hamburg, Konsul Heinrich Röckl,
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München ; Dr. Roghe, Berlin ; Reichstagsabgeordneter Simon,
Nürnberg ; Kommerzienrat Simon, Kirn au der Nahe ; Kom¬
merzienrat Albert Stückei , Berlin ; Strecker , Elmshorn ; Kari
Tacke, Leipzig ; Eugen Wallerstein , Offenbach a. M. Im
Bedarfsfälle  behält sich die Kriegs -Rohstoffabteilung
weitere Ernennungen vor . Außerdem nimmt je ein Ver¬
treter des Kriegsausschusses der deutschen Industrie und
tfler Kriegszentrale des Hansabundes an den Sitzungen des
Überwachungsausschusses teil . Außer dem Königlich
Preußischen Kriegsministerium ist das Reichs-Marineamt,
das Reichsamt des Innern und das Königlich Preußische
Ministerium für Handel und Gewerbe kommissarisch im
Überwachungsausschuß vertreten . Für die Neuzusammen¬
setzung des Überwachungsausschusses war der Gesichts¬
punkt maßgebend , allen an der Bewirtschaftung und Ver¬
wertung von Leder -Rohstoffen und Leder beteiligten
Kreisen  einschließlich der Verbraucher Sitz und Stimme
zu verschaffen . Ähnlich wie für die Bewirtschaftung
anderer Rohstoffe den amtlichen Stehen Kriegsausschüsse
beratend zur Seite stehen , hat der vom Kriegsministerium
gebildete Überwachungsausschuß der Lederindustrie die
Aufgabe , die Kriegs -Rohstoffabteilung bei allen Maßnahmen
zu beraten , welche die Kriegswirtschaft der Lederindustrie
und insbesondere die Sicherstellung des Lederbedarfs der
bewaffneten Macht- betreffen . Über die nach den Vor¬
schlägen oder Beschlüssen des Überwachungsausschusses zu
treffenden Anordnungen entscheidet die Kriegs -Rohstoffab¬
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums im
Einvernehmen mit den beteiligten Behörden endgültig . Die
Durchführung der Maßnahmen (vergl . Artikel
in der Samstag-Morgen-Ausgabe ) ist Sache der Kriegsleder-
Aktiengesellschaft , die hierzu die Anweisungen von der
Kriegs -Rohstoffabteilung empfängt.*

Der Zusammenschluß der Kalbfellederfabrikanten.
$ Berlin , 23. Aug. Nachdem sich die 12 bedeutendsten

Kalblederfabrikanten für den Ankauf von Kalbfellen zu¬
sammengeschlossen haben , beabsichtigen laut „Ledermarkt“
die Häuteverwertungsvereinigungen und eine größere Zahl
der maßgebenden am Kalbfellhandel interessierten Firmen
als Gegenorganisation sich zusammenzuschließen , und zwar
in Form einer Gesellschaft m. b. H.
Masserbau neuer Frachtdampfer für die Zeit nach

dem Kriege.
w. Hamburg , 23. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Von zu¬

ständiger Seite verlautet , daß die Gründung einer neuen
Schiffswerft in Hamburg  unter Führung der
Hamburg - Amerika - Linie  unmittelbar bevorsteht,
die sich nur mit dem Bau von Serien -Frachtdampfern , also
mit Stücken gleichen Typs von etwa 8000 Tonnen Tragfähig¬
keit befassen wird . Bauzeit und Baukosten werden hier¬
durch natürlich außerordentlich verringert werden , so daß
ein derartiges Unternehmen eine außergewöhnliche
Stärkung unserer Handelsschiffahrt  nach dem
Kriege bedeuten würde.

Berliner Börse.
$ Berlin , 23. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Aus der bei

unverändert fester Grundstimmung  im Börsen¬
verkehr herrschenden Geschäftsstille hoben sich durch et¬
was regere Umsätze bei anziehenden Preisen nur wenige

Wiesbadener TagblaiL . _ Mend-AuZgabe. Erstes Matt . Sette 5. 2.
Werte , die Phönix - und Lederaktieu , ab. Hansa -Lloyd-
Werte , Hasper , Deutsche Waffen und Köln-Rottweiler , für
die einesteils der gute Geschäftsgang , andern teils gute Ab¬
schlüsse Kauflust anregten.

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 23. August . (Drahtbericht .) Telegra-

P bische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . , .
Dänemark , .
Schweden . . .

5.37 O. Mk.
. 225 .75 O. -
. 157 .00 O. «
. 159 .00 O. -

Norwegen . . .
Schweiz. . . .
Oesterreich-Ungarn
Rumänien . . .
Bulgarien . . .

. 158 .75 O.
. 105 .37 O.
. 69 .45 O.
. 84 .87 O.
. 79 .00 O.

5.39 B. für
226 .25 B. -
157 .50 B. «
159 .50 B. «
159 .25 B. c
105 .69 B. «

69 .55 B. «
*5 .37 B. «
80 .00 B. «

1 Dollar
100 Dulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Gute Mtschntte westlich der
Oftrovo-5ee§.

vergebliche feindliche Angriffe nörd¬
lich der Somme.

146 Gefangene südlich der Somme . _
Erstürmung neuer russischer Stellungen auf

der Stara Wipczyna.
Oer Tagesbericht vom 23. August.
W. T.-B, Großes Hauptquartier,  23 . Aug.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Thiepval und Po zier cs  wurde » die
englischen Angriffe vergeblich  wiederholt , nördlich von
Ovillers  fanden während der Nacht Nahkämpfe
statt. Östlich des Foureaux -Waldes , ebenso wie bei Manrepas
mißlangen feindliche Handgranaten -Unternehmungen . Die
Artillerien  entwickeln fortgesetzt große Tätigkeit.

Südlich der Somme  sind bei Estrecs kleine Graben¬
stücke, in denen sich die Franzosen vom 21. August her noch
hielten, gesäubert.  3 Offiziere , 143 Mann sielen daber
als Gefangene in unsere Hand.

Rechts der Maas  wiesen wir im F l e u r y - Abschnitt
feindliche Handgran .aten -Angrisfe ab. Im Bergwalde fanden
für uns günstige kleinere Infanterie -Gefechte statt.

Lstllcher Kriegsschauplatz.
Bom Meere bis zu den Karpathen  keine beson¬

deren Ereignisse. Im Gebirge e r w e i t e r t en wir den Be¬
sitz der Stara Wipczyna durch Erstürmung  neuer feind¬
licher Siebungen , machten 20V Gefangene (darunter einen
Bataillonsstabi , erbeuteten 2 Maschinengewehre und wiesen
Gegenangriffe ab. Beiderseits des Czarny - Ezercmosz
hatten die russischen Wiedereroberungsversuche keinerlei
Erfolg.

Balkan- Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Höhengeländcs  westlich des

Ostrovo - Sees  hat gute Fortschritte gemacht. Wieder¬
holte serbische  Vorstöße im M o g l e n a -Gebiet sind ab»
gewiesen. Oberste Heeresleitung.

Der adgeleuqnete(Erfolg
eines deutschenA-vootes gegen em

englisches Linienschiff.
Oie genauen deutschen Feststellungen.

Das englische Schlachtschiff mindestens schwer
beschädigt.

W. T.-B. Berlin , 23. Aug. (Amtlich. Drahtber .) Die
britische Admiralität hat die deutsche amtliche Meldung , daß
ein englisches Linienschiff  am 10. August durch eines
unserer Unterseeboote beschädigt worden sei, als unrichtig
bezeichnet. Auf Grund der inzwischen eingegangenen Mel¬
dung des betreffenden Unterseebootes  wird folgendes
bekannt gegeben: ,

Das Unterseeboot traf am 18. August in der Abend¬
dämmerung einen ans Schlachtschiffen und Panzer-
krieuzern  bestehenden Teil der englischen Flotte , der von
einer größeren Zahl von kleinen Kreuzern und Zer¬
störern  umgeben war . Es gelang, ans die Schlachtschiffe
zu Schuß zu kommen.  Das Unterseeboot fuhr hierbei
halb überflutet.  Auf dem Turm standen 3 Offiziere.
Nach dem Auftreten des Torpedos erhob sich am hinteren
Schornstein  des letzten Linienschiffes eine etwa
20 Meterlange und 4 0 Meterhohe Feuersäule,
in der der hintere Schornstein weißglühend  erkennbar
war und die etwa 1 Ministe stehen blieb. Gleichzeitig er¬
folgte ein heftiger Ausbruch von Kesseldampf-  Nach
dem Verschwinden der Feucrerscheinung war nnr noch der
Rumpf des Schiffes ohne Schornstein  und Mast  zu
sehen, während von den R a chb a r schiffen noch die volle
Silhouette erkennbar war . Der Kommandant hatte den Ein¬
druck, daß der Torpedotreffcr , abgesehen von einer schweren
Verletzung der Kesselanlage, einen große nÖlbrand  ver¬
ursachte hatte. Vorstehendes ist ü b e r e i n st i m m c n d von
de» Offizieren des Unterseebootes beobachtet worden. Dar¬
nach ist das englische Schlachtschiff durch den Angriff deS
Unterseebootes zum mindesten schwer  beschädigt
wor den.

Wettervoraussage für Donnerstag , 24. August 1916
von dermeteorolfXjischeaA .btoilandes Päysttal . z i «Viiifart v I
Zunächst heiter , trocken , tagsüber etwas wärmer , später

wieder Trübung.
Wasserstand des Rheins

am 23. August.
ßicbrltk . P*Sel: 1.19 n* gegen 2.U m am gestrigen Vormitta*
Caub . > 2 56 > * 2.63 * > * >
Mainz . _ » 1.40 > » 1.22 » » %_

~ Die Avenö-AusgaSe « mfatzt 6 Seiten
Haupilchrifrleiier: A. Hegertzorst.

S-krantworilich für d-ntichk Politik : A. Segerdorst : für AuSlandSprüiM:
Dr . nhil . K Sturm : für den Unterhaltungäteil : B, v. Kcauenfiorr ; für Nach¬
richten aus Wiesbaden und denNachdardezirle» : I . V.: H. Diefenbach : „GerichiS-
iaal" : S , Diefenbach : für „ Sport ", Vermischtes" . und den „Briefkasten ■

33 - SB. Etz ! für den HandelSteik: W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen:
H. Dernaus , lämtlich in Wiesbaden. . _iihS fllnnfort hö»

Midie AiijkPl!
Bekanntmachung.

Am 24., 28., 29., 30. u. 31. August
1916 findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 8 Uhr im „Nabengrund
Scharfschießen statt.

Es tvird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege nnd
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : .

Friedrich König - Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmcmer (bis zum Kesselbach-
tal ). Weg Kesselbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße , Tenselsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausiiahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht znm Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reich! wörden.

Vor dem Betreten des abgesperrten
Geländes wird wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.

Milos Weltkrieg!
Z«m Knrgerhof

Michelsberg 28
Schöne luftige u. gemütliche Räume.
, rankfurter Hcurich-Bräu

hell ii. dunkel, kleines Glas 15 Pf .,
großes Glas 20 Pf.

Feinste Weine, Apfelwein usw.
Guter bürgcrl . Mitlagstisch,
desgl. abends entsprechende Auswahl

in Speisen . Billige Preise!
Billard — Kegelbahn.

Standesamt Wiesbaden.
Ni»,ha»«, Zimmer Nr . SO: geöffnet an Wochentage,
Hon 8 bis Vs! Uhr: für Eheschließungen nu«

Dienstags. DennerSiaeS »nd Samitagiv
Sterbefälle.

Aug. 17.: Marie Bohrmann , geb.
Germer, 60 I . — Margarete Krause,
geb. Stevban , 55 I . — Marie Keßler,
geb. Groß , 55 I.

CMidie SliijeipSonnenberg M
Bekanntmachung.

- Die bei der in diesen Tagen statt¬
gefundenen Getreidenachprüfung zur
Abgabe bestimmten Getreide - und
Hafermengen sind am Donnerstag,
nachmittags zwischen 3 n. 5 Uhr, vor
der Bingelschen Mühle dem AnWufer
bestimmt abzulisfern . Für diejenigen
Mengen, welche nicht freiwillig abge¬
liefert werden, würde sofort Ent¬
eignung eingeleitet werden müssen;
alle enstteheuden Kosten hat in diesem
~ " der Besitzer zu tragen . *

inenbe -g, den 22. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

„Fürst Blücher", Blücherstraße 6.
Gutes Abendeffcn 1 Mk., stets gen.

Germ .-Bier , Apfel- u. Beerenwein,
Billard Std . 39 Pf ., Gescllschaftszim.
mit Klavier , schöner Garten.

Velour-Hüte,
Velbel, sowie sämll . Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fass.

I . Matter , Meichstraße 11.

Friedrich Berger
Klara Berger

geb . Beck

Kriegsgetraut.

Wiesbaden Saarlouls
19. August 1916.

Schöne Aepfel, 5 Pfd . 1.10 Mk..
zu verk. Philippsbergstraße 38, P . l.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.BliuuiUnl&Cd,,
Kirchgasse 39/41.

K80

\t »

Me ttim-» « «
von 4 . 90 an.

Wer jetzt
seinen Schuhbedarf bei uns deckt,

- spart sicher! = ====
Viele Einzelpaare geben wir noch

sehr billig
ab. Es lohnt sich gewiß, zu sehen,

was wir noch bieten.

Sehuhkonsum
19 Kirchgasse 19

an der Luisenstraße.

Wiesbadener
KkVUnp-IlM
Grtzr. Ueu- evaner

Dampf -Kchreinerri.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

Schmalbacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von lieber«

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Verwandten und Bekannten die schmerzlicheNachricht, daß
mein herzensguter Mann , meiner Kinder teurer Vater,

Gefreiter I . Nauroth,
Landst.-Ers.-Batl. Rr. 25,

sanft entschlafen ist. Tiefgebeugt bitten um stille Teilnahme:
Frau Lina Nauroth u. Kinder, Römerberg 33.

Wiesbaden, 21. August 1916.
Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachm. 37 2 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Großvater , Schwager und Onkel,

Herrn Theodor Titz.
gestern nachmittag 5\ /4 Uhr zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Die tieftranernbrn Hinterbliebene «.
Wiesbaden, 21. August 1916.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 24. Aug.,
nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofs aus.

Mit der

Obst- lind Gemüse-Dorre
lliiiiäi'iiiki!

Auf Vorrat auch ohne Zucker.

Für Klein * und Grossbeüarf!
Jede Feuerung verwendbar.

Preise Mk. 2.50, 7.50, 20.—, 30.—, 42.—.
Preisliste und Gebrauchsanweisung

kostenfrei!

Willi.
Großküchen-Einrichtungen

Schillerplatz 8 . 810
- Fernsprecher 6424. . . .

K146



Unter den
Eier -Berteilnng.

Die von der Z.-E.-G. gelieferten ausländischen Eier kommen in
den besonderen Verkaufsstellen:

Biidingenstr . 4 , Autozentrale Bahnhofstr . 2« ,
Adolfstraße 6 , Dotzheimer Straße 61,
vellmundstraße 45

am Freitag , den 25 . ds . Mts . und Samstag , den 26 . ds.
Mts ., zum Verkauf.
, . ®jc Verteilung der Kaufberechtigten aus die verschiedenen Ver¬
kaufs,tellen bleibt unverändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitta der Gruppe2 der
Eierkarte. Auf jeden Abschnitt entfallen2 Eier.

Der Preis der Eier ist 27 Pfennig für das Stück.
B erkanfszeiten:

Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben r
^ .—1» Freitag vormittags 8—10 Uhr

? » n 11 — 1 n
I —1 „ nachmittags 2'/e—4>/r „
^ 5-/,- 7-/, .
« —8 Samstag vormittags 8—10 „

^ t - z „ n - i ;
Samstagnachmittag von3—5 Uhr können diejenigen Einwohner

die aus besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der Lage waren,
gegen Abschnitta der Gruppe2 der Eierkarte die ihnen zustehenden
t- ier in der Autozentrale Bahnhofstraße 20 abholen. Die übrigen be¬
sonderen Verkaufsstellen bleiben Samstagnachmiltag geschlossen.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in der Ver¬
kaufsstelle überhaupt und während der betreffenden Tageszeit kaufberechtigtfft.

Wiesbaden , den 23. August 1916. F432
_, _ Der Magistrat.

Morgen Donnerstagabend:
Militär -Konzert

von der Kapelle des Ersatz - Bataillons d . Inf .-Regts . 87,
Leitung Obermusikmeister Autem.

Eintritt frei. Emü Ritt er.

A. Förster
Dentist

von dor Reise zurück.
Sprechst . 10—1, 2—5.

— Telephon 3266

Hartspiritus
so lange Vorrat empfiehlt

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - u. Webergasse.

fät MsWk»
übo  rinmm

E. G. m. b. H.
Büro u. Zentrallager : Göbcnstr. 17.

Die abgelieserten
Telephon 489 — 490 — 6140

Sie kaufen billig
Kragen, Manschetten,Krawalten ,Hosen¬
träger , Strumpfwaren , Haarspangen,
Handschuhe, Bänder u. alle Kurzwaren

bei Carl I . Kang.
Bleichstratze 35, Ecke Walramstratze.

125 Eier
einzulegen 25 Pf.

Drogerie Backe, Taunusstratze 6.

Eier -Berteilnng.
, Die Gruppe 2 der Eierkarten, enthaltend die Abschnitte Ia - e,

w'rd von Freitag, den 25. d. Mts. an in Gültigkeit gesetzt. Auf jeden
Abschnitt dieser Gruppe entfallen2 Eier. F432

Die bisherigen Eierkarten der Gruppe VIIa —e und Villa —o
sonne der Gruppe1, Abschnitt Ia - e, bleiben noch einige Tageln Gültigkeit.

Wiesbaden , den 23. August 1916.
_ Der Magistrat.

Fleischverteilung.
Die Metzgerei Hans Hahne , Röderstraße 15, ist vom 30.August

Qp jum Fleifchverkauf zugelaffen. Fleischkarten, welche zum Bezüge in
dieser Metzgerei berechtigen, können am Freitag, den 25. August daselbst
gegen Fleischkarten anderer Metzgereien eingetauscht werden. F432

Wiesbaden , den 23. August 1916.
_ __ _ Der Magistrat.

Arisch-Versteigerung.
Dienstag , den 29 . August 1816 , nachm. 3 1/* Uhr,

werde ich in Biebrich a. Rh », Erbenheimerweg 1 , im
Wuth 'schen Keller auf Grund eines Beschlusses des Kgl. Land¬
gerichts Wiesbaden .

107 Fässer zu je ea. 3 Zentner
gesalzenes Rindfleisch

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung und Untersuchung des Fleisches ist vor der Bersteiqeruna

jederzeit gestattet.
Wiesbaden , den 19. August 1916.

-EBaur, Gerichtsvollzieher,
_ Körnerstraße 3.

Arnlca -Fr aiazbrann twein !
Marke : Herz . 7 , Fl . Mk. 1.00, */, Fl . Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9., Parfümerie Altstaetter,
Drogerie Bruno Backe , Drogerie Machenheimer . 762

hilfst HM.
hilft über Nacht.

1 BHlBOm In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

llvil WM
1« Pfd . 1.50—2.50,

kein Wurmstich. Fallobst,

MMile«. feil®oom Baum.
August Ritzel, *

Emmachbirnen
10 Psd. 4 Mk., Weißkraut per Ztr.
8 Mk. Gärtnerei Wulf , Ende der
Wiclanbstraße.

Etzäpsel Ps ». 25 Pf.
au vcrk. Sedanstraße 3, Pt . Abschluß.

Neue Kartoffeln
liegen Kartoffelkarten oder Bezugs¬
scheine fortwährend zu haben bei
Otto Unkelba ch, Schwalb. Straße 91.

SM -SkW. ff 1
Drogerie Backe , Taunusstr . 5.

Schmierseife
nur bis 31. August,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgaffe 26, Hinterhaus 1 links.

Obstleitern»
Baumstützen, Tannenstangen , Psosttn
und Pfähle jeder Art empfiehlt
Aug. Debns » Mücherstratze 35, 2

eillim, @oll- naü Met-
fosen, üfonüfteine, klonte
Löffel . Gabeln ,Mess., Becher. Aufsätze
und Leuchter taust zu hohen Preisen
A. (StliMls, leMtgoRe 14.

Spareinlagenbücher
können gegen Rückgabe der ausgestellten
Quittungen auf unserem Büro abgeholt
werden. E5sg
_ _ Der Borstand.

Pianino gesucht.
Off. unt . 0 . 847
a. d.TagbL -Verl.

laufe oesen fofotligr Ssffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kaflen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reininger,
S chwalbacher Str . 47. Televbon  6372.

Uause Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk„
für gestrickte Wollumpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Gauer,

18 Helenenstraße 18. Televbon 1832.
Gesuche, Eingaben,

Reklam. i. all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.

- -- größtem Erfolg an:
Büro Gütlich,Wiesbaden,Wörthstr .3,1.
Glänz. Dankschreiben » gefl. Einsicht!

Ilrlibi
Miet - Planos

:: Reparaturen.
Schmitz*

. Harmoniums
« Rheinstr . 52
6-1 Alleeseite.

Parkettböden
werden schön und billig hergestellt.

L. Kranz . Rieblstr. 6, Hth. 3.
Damenschneider,

w. nachw. nur in erstkl. Geschäften
tätig w., empf. sich zur Anfert . von
Jackenkl. u. Mänteln jeder Art . Um-
arb . u . Repar . w. angen . Für erstkl.
Verarib. sowie f. tadell . Sitz w. gar.
E. Leitner . Rauenthaler Str . 14, P.

Schuh-Besohlung
in einem Tag , echtes Leder.

Damen 2.90 Mk., Herren 3.90 Mk.
Bleichstraße 13, Laden._

sofort gesucht Kunstgewerbehaus
Carl Rohr. G. m. b. H.

I
von hiesig. Atelier sofort
christen erbeten unter

den Tagbl.-Verlaa.
* s :„

Wer nimmt beurlaubten
Feldgrauen

Sr 1—2 Wochen tagsüber in Kost»
Briefe erb. U. 907 an d. Tagbl .-Berl.

Arme Kriegersfrau , d. Kind Fünf.
Markschein verl., bittet um Wiederg.
Lorelctzring 8, Hinterhaus Part.

Gold. Uhr lAnd.) mit Lederarmb.
verloren . Gegen gute Belohn, abzug.
bei Preis , Blücherstraße 4.

@oMes Sellmmmo
mrt Uhr verl. auf dem Wege Moritz-
straße-Goethestraßr . Abzug, geg. gute
Belohn., da And. e. gefall. Kriegers,Morchstraße 27, Druckerei-Kontor

Die Dame, die gestern den Schirm
auf dem Postamt Bismarckr. an sich
nahm, wird gebeten, dens. g. g. Bel.
«edanstraße 4, 3 rechts, abzugeben.

Entlausen
langhaariger weißer Foxterrier . Rb-
zugeben gegen gute Belohnung

Schübenstraße 16.
I . Fox abh. gef., gelb gez., heißt

Paulchen. Wtederbrrnger gute Bel.
Stahl , Oranienstraße 3, 1 rechts.

HL 100000 Beteilipngskapital
zu dem festen Yerzinsungssatz von MA 0^0 gesucht.
Das Kapital wird zur Sicherheit als Hypothek auf ein
wertvolles Anwesen eingetragen. Näheres durch

Bezirksdirektor Ludwig* Jstel,
Webergasse 161 . Fernruf 604.

DiesMiak litsMeiL
Am 1. September:

= Eröffnung des Mittagstisches =
Preis Mk . 1.20.

Anmeldungen werden in der Schule. Dotzheimer Stratze3, 1,
entgegengenommeu.

PO ** Beates

Schuh-und£ederputzmittel
„Wtfchsin “ gibt schönsten Hochglanz , macht
das Leder haltbar und geschmeidig , während
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangen
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen

nur „ Wachsin “ . — Alleiniger Fabrikant:
Franz Fmil Berta , Fulda

Wachswaren - und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid, Wiesbaden,

Blücherplatz 3. — Fernspr . 3397.
Hinterlässt keinen

unangenehmen Geruch-
Erhältlich in den meisten Kolonialwaren- und Drogen-Geschäften

Spezialgtscliäft feiner Modellhüte
und Straussiederarbeiten

Rhein Rhein¬
straße 43 ■* » IISS straße 43

Neueste angefertigte Modellhüto.
Jede Art Zutaten : Fassons , Reiher,
Federn , Schleier . : : Neuheiten in

Marabu - u. Strauöfederboas.
= Anfertigung sofort . -— ■■■

Ständig Neu -Fassonieren.

Ia Bohnerwachs
(selb oder weiß) LPfd .-Dose M. 1.50.
Frz. Spielmann Nachf.

Telephon 40. Scharnhorststraße 12.

Schmierseife
das Pfund 60 Pf .,

5 Kunsthonig5
in Paketen, das Pfd . 70 Pf.

Berolina -Suppen 15 Pf.
Erteschik , Kolonialwaren,

Taunusstraße 31.

Kurhaus-Yöranstaltiuijen
am Donnerstag , den 24. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchester,

in der Kochbnumen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „Nun lob’ mein Seel’

den Herrn .“
2. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wär “ von Anher.
3. Bitte schön , Polka von Strauß.
4. Finale aus „ Faust “ v. Gounod.
5. Fantasie aus „Undine “ von

Lortzing.
6. Defilier-Marsch von Novak.

Abonnements- Konzert«. >
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Johann von
Paris “ von A. Boieldieu.

2. Marsch der Priester und Arie
aus der Oper „ Die Zauberflöte“
von W. A. Mozart.

3. Lob der Frauen , Mazurka von
Joh . Strauß.

4. Kriegers Gebet von F. Lachner.
5. Espana , Walzer von Waldteufel.
6. Ouvertüre z. Operette „ Isabella“

von F. v. Suppä.
7. Glückliche Jugendjahre , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Soldatenchor aus d. Oper „Faust“

von Ch., Gounod.
Abends 8Ya Uhr:

Operetten - und Walzer -Abend.
1. Marsch aus der Operette „Die

Amazone “ von F. v. Blon.
2. Ouvertüre z. Operette „Orpheu^

in der Unterwelt “ v. Offenbach.
3. Ballsirenen -Walzer von F. Lehar.
4. Potpourri aus der Operette „ Der

lustige Krieg“ von Joh . Strauß,
5. Ouvertüre zur Operette „ Dichtei

und Bauer “ von F. v. SuppA
6. Walzer aus der Operette „ Polen¬

blut “ von O. Nedbal.
7. Potpourri aus der Operette „Der

liebe Augustin “ von L. Fall.
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